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Washingtons Raubpläne gegenüber Island
^ußenm/n/ste/- Thor gegen USA.-Imperialismus — Völlige Ohnmacht der Insehäuber gegenüber den Sowjets statt Modeartikel—Taramatten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
BZ, Berlin ., 28. August . Der isländische

InnenministerVilhjalmar Thor  gab sei¬
nen, Bedauern über gewisse .Andeutungen
In der nordamerikanischen Presse Ausdruck,
wonachdas Abkommen der USA . mit Is¬
land, das einen Rückzug der . nordamerikani-
ichen Militärsireitkräfte nach dem Kriege
vorsieht, nicht zur Ausführung gelangen
würde.

Thor, der sich zu einem Besuch in
Washington aufhälf , erklärte dort : „ Ich hege
den testen Glauben, daß die Regierung der
USA keine militärischen Absichten auf
fremde Länder und keinen Wunsch nach
territorialer Ausdehnung hat ".

Diese kleine, aber höchst aufschlußreiche
Notiz aus Island wirft ein bezeichnendes
Licht auf die „Weltbeglückungspläne“
Rooseveits. Das isländische Volk sieht sich
also schon heute um die Hoffnung betrogen,
daß es mit dem Ende des Krieges wieder
souveränüber sein Land werde verfügen
können Denn immer deutlicher enthüllt
der US A - Weltimperialismus  sein
wahres< esicht. Roosevelt möchte zusam¬
men mit Stalin die Welt aufteilen . Das ist
die Wahrheit, und keine der Phrasen , mit
denen der USA.-Präsident unter den Neu¬
tralen auf Fischfang geht hält vor dieser
Wirklichkeitstand.

Auch bei der Behandlung eineT weiteren
Frage tritt diese Tatsache in Erscheinung , _
die immer wieder die Gemüter der kleinen --Panzerspähwagen
Staaten bewegt und die jetzt erneut von der
Madrider Zeitung „ABC " angeschnitten
wird. Bekanntlich hatten sich die Nord¬
amerikanerdafür stark gemacht , die euro¬
päischen Länder mindestens teilweise vor

sich zum Herrscher des östlichen Europas
von der Arklis bis zum Aegäischen Meer
machen " wolle . Wenn aber gar die kiirz-
liche Vereinbarung zwischen der Sowjet¬
union und der Tschecho -Slawakei tatsäch¬
lich durchgeiührt werde , so werde Rußland
auch der „Herr von ganz Mitteleuropa “ sein.

Gelinge es Tito sodann noch , wie er das
auf Moskaus Befehl offenbar beabsichtige,
Serbien aufzuteilen , so würde die Sowjet¬
union auch zum „Beherrscher des Balkans"
werden . Das Blatt fügt an diese Erkenntnis

die bezeichnende Frage : „Können wir es
uns erlauben , mit Rußland zu streiten ?" und
gibt in dem skeptischen Unterton dieser
Frage auch schon die verneinende
Antwort

Aber auch die tatsächlichen Ereignisse
unterstreichen die völlige Machtlosigkeit
Englands und der USA gegenüber Moskau,
wenn alle jene Staaten , die durch deren
verräterischen Umtriebe vom Reich sich in
den englisch -amerikanischen Einfluß retten
zu können glauben , alsbald in die Hände

deT Sowjets fallen . Es ist schon so , wie die
finnische Zeitung „Kauppalethi " schreibt,
daß nämlich das Schlagwort von dem
„Schnellzug des Friedens ", den man noch
bei Zeiten zu erreichen trachten müsse , für
die in Frage kommenden Länder in Wirk¬
lichkeit nichts .anderes sei , als ein Zug
nach Sibirien.  Mit anderen Worten
also : die Sowjetunion nimmtm sich , was ihr
paßt und die USA schauen , wie dies das
Beispiel Island zeigt , zu , was für sie dann
noch zu nehmen übrig bleibt.

Feindlicher Großangriff auf Brest
Festungskommandant lehnte Aufforderungzur Übergabe ab — HartnäckigerWiderstand der deutschen
Stützpunkte in Paris— Schwere Durchbruchskämpte in Rumänien—Hartes Ringen im Weichselbrückenkopt

der andringenden Woge des Bolschewismus j 9ew inn erzielen.

dnb. Ans dem Führer ha uptquaf-
Her,  28 . August Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum westlich Rouen  griff der Feind
auch gestern unsere Nachgruppen aui dem
Südufer der Seine scharf an, blieb jedoch
überall im znsammengeiaßteri Abwehrfeuer
liegen.

Ein feindlicher Brückenkopf östlich E1
b e u f wurde im Gegenangriff eingeengt Er¬
neute feindliche Angriffe scheiterten dort
unter Abschuß von 20 Panzern und sechs

Nördlich Maates  versuchte der Feind
seinen Brückenkopf zu erweitern , konnte
jedoch trotz Einsatzes starker Infanterie-
und Panzerkräfte nur geringen Gelände¬

rn bewahren. Das ging so weit daß gesagt
wurde, die USA. könnten , derartigen sowje¬
tischen Aspirationen gerade auf Grund ihres
BfcKteisverhäitnisseszum Kreml am besten
eatgegeatreten Nur so sei es möglich , die
Wünsche der Sowjets In maßvollen Gren-
m zu halten . —ABC" drückt nunmehr an
dieser nordamerikanischen Argumentation
lebhafte Zweifel aus . Sie stellt die Frage,
obAmerikaauch jene Länder vor dem kom-
wmistischenChaos zu retten bereit sei , die
imdirektenAktionsbereich der Sowjetarmee
fegen Das Blatt vertraut den Versprechun¬
gen Rooseveits keineswegs , sondern vertritt
eine realistische Politik , wenn es die Frage
aufwirft, bis zu welchem Grade militärische
Md strategische Notwendigkeiten die USA.
geradezudazu zwingen könnten , andere
Völker der kommunisitisehen -Expansion
wszuliefem, ohne etwas dagegen zu tun.
Hinter dieser Fragestellung will die spa¬

nische Zeitung offenbar die Erkenntnis ver¬
fetten, daß die USA. praktisch gar nicht in
der Lage sind, dem bolschewistischen Aus-
fehnungsdrang.militärisch zu begegnen und
daßdamit selbstverständlich auch ihre poli¬
tischen Bemühungen ln dieser Richtung,
wenn solche überhaupt vorhanden sein soU-
ten, von vornherein zum Scheitern verurteilt
Viren,

Ke Ausführungen der spanischen Zeitung
sind deshalb so wesentlich , weil sie eine
seit präzise Zurückweisung der ganzen , von
~B Anglo-Amerikanern entworfenen poli-
üschen Fata morgana  bedeuten , die
juiter der Frage : „Wollen wir Rußland aus
wopa heraushalten ?" immer wieder in eng-
ischenund amerikanischen Zeitungen als
51085 der wichtigsten Beeinflussungsmittel
pgenüber den Bündnisstaaten Deutschlands

gegenüber der neutralen Welt auf-
aucht Daß es sich hierbei um einen aus-
9esprochenen Dummenfang  handelt,
W . aber schon aus den zahlreichen eige-
f.n ,en tt-*5cl‘el! und amerikanischen Einge-

ndmssen hervor , die die vollkommene
, mnacbt  Londons sowohl wie Washing-

s gegenüber den bolschewistischen An-
«hen zugeben.

o schreibterst dieser Tage die englische
rare Post", es sei klar, daß „Rußland

In Paris  leisten zahlreiche deutsche
Stützpunkte weiter hartnäckigen Widerstand.
Von Panzern unterstützte Angriffe des Geg¬
ners aus der Stadt heraus ,nach Nordosten
wurden durch Gegenangriffe zum Stehen
gebracht

Im Ranm südöstlich Paris  drängte der
Feind unsere Truppen in heftigen Kämpfen
gegen die nntere Marne zurück.

Eine Aufforderung zur Uebergabe , die die
Nordamerikaner an den Kommandanten der
Festung Brest  gerichtet hatten , wurde ab¬
gelehnt Der Feind trat daraufhin gestern
mit starken Infanterie - lind Panzerkräften
zum Großangriff an. Die Kämpfe nahmen
im Lanfe des Tages immer mehr an Hef¬
tigkeit zu. Die Besatzung von Brest schlug
jedoch , von Heeres -, Marine - und Flakbat¬
terien wirksam unterstützt alle Angriffe ab.
Der Gegner hatte hohe blutige Verluste und
verlor sieben Panzer . Einige örtliche Ein-
bruchsstellen im Festnngsbereich wurden
abgeriegelt

Unsere Bewegungen im Rhonetal  ver¬
laufen planmäßig . Mehrere Versuche des
Feindes , sich von Osten her auf die  Tal¬
straße zu setzen , scheiterten.

Kampffähren und Schnellboote versenkten
im Seegebiet westlich F d c a m p im harten
Gefecht gegen einen stark gesicherten Kreu¬
zerverband einen feindlichen Zerstörer und
ein Schnellboot Zwei eigene Fahrzeuge
gingen verloren , andere wurden beschädigt
Vor der südfranzösischen Küste wurde ein
feindlicher Kreuzer von italienischen Kampf¬
mitteln durch Torpedotreffer schwer be¬
schädigt

Im französischen Ranm wurden 174 Ter¬
roristen im Kampf , niedergemacht

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt auf
London.

In Italien  führte der Feind im Arno-
Abschnitt mehrere vergebliche Aufklärungs-
vorstöße . An der Adriatischen Küste blie¬
ben stärkere Angriffe des Gegner erfolglos.

In Rumänien  stehen unsere Truppen
beiderseits des unteren Prutb weiter ln
schweren Durchbruchskämpfen . Im weite¬
ren Vorstoß nach Süden und Westen hat
der Feind den Sereth überschritten und Foc-
sani trotz erbitterter Gegenwehr unserer

Truppen genommen . Er verlor dort zahl¬
reiche Panzer.

Gegen den Versuch des Gegners , über die
Ojt - Karpaten  in Ungarn einzudringen,
sind Gegenangriffe ungarischer und deut¬
scher Truppen in gutem Fortschreiteri . Bei
und nordwestlich Pialra - Neamt  schei¬
terten sowjetische Angriffe.

Im Weichselbrückenkopf westlich Bara¬
tt o w sind harte Angriffs - und Abwehr-
kämpfe im Gange , Zwischen Weichsel und
Narew setzten die Bolschewisten ihren
Großangriff fort und dehnten ihn nach Nor¬
den auf den Bobr-Abschnitt aus . Sie wurden
in harten Kämpfen abgeWiesen , mehrere Ein¬
brüche abgeriegelt.

Nordwestlich Mitau,  nordwestlich Mo-
d o h n und nordöstlich Walk  brachen hef¬
tige feindliche Angriffe am zähen Wider¬
stand unserer Truppen zusammen.

In. den -Raum nördlich Dorpat  vorge¬
drungener Feind wurde im Gegenangriff auf-
gefangen.

In Lufikämplen und durch Flakartillerie
der Luftwaffe wurden über der Ostfront 50
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Feindliche Bomber griffen bei Tage unter
Wolkenschutz einige Orte in West - und
Nofddeutschland , darunter Duisburg und
Emden,  an . Weitere Luftangriffe richteten
sich gegen oberschlesisches Gebiet.

ln der Nacht warfen einzelne feindliche
Flugzeuge Bomben auf Mannheim  und
L n d w i g s h a f e n.

24 feindliche Flugzeuge wurden bei diesen
Angriffen *abgeschossen.

In Angriff und Abwehr
hervorragend geschlagen

dnb. Ans dem Führerhauptquar¬
tier,  28 . August Zum heutigen OKW.-Be-
richt wird ergänzend mitgeteilt:

In den seif Ende Juli andauernden Kämp¬
fen an San und Weichsel hat sich die be¬
reits vielfach bewährte ostpreußische 24.
Panzer -Division unter Führung von General-
lentnant Reichstreiherr von Edelsheim
grneu ! in Angriff und Abwehr hervorragend
geschlagen.

81 Flugzeuge abgeschossen
dnb. Berlin,  28 . August Nach nach trag

lieh einlanlenden Erfolgsmeldungen deut¬
scher Jagd - und Schlachtfliegerverbände hat
sich die im heutigen OKW.-Bericht mitge-
teilte Abschußzahl von 75 feindlichen Flug¬
zeugen über dem Reichsgebiet and dem
Westkamptraum weiter erhöht . Im Laute des
26. August und in der Nacht zum 27. August
wurden insgesamt 81 feindliche Flugzeuge,
darunter 65 Bomber, abgeschossen . Außer
dem wertvollen Flugzeugmaterial verlor der
Feind damit im Laufe von 24 Stunden rund
500 Mann seines fliegenden Personals.

Der Generalansturm in Ost und West

Todesurteil für das Bombenflugzeug
E'Jcenntn/sseund feindlicheMilitärsachvet ständige üb ei V1

Kahtbsrichtunserer Berliner Schriftleitung
feiiLaBerlin ' 28- August . Der fort-
diirrh7 Eesctlufi  der britischen Hauptstadt
ttienn i deutsclle Vergeltungswaffe Nr. 1,
ien»J-3 . ine  der revolutionierenden Waf-

8er*, daß" chrift „News Week " und fol-
daß’ es sicil beinahe von selbst verstehe,
®°obe * ak etenbombe für das
Artiiler: n, 1u 9 z e u g als . weittragende

®aas Todesurteil  bedeute.
Kri;;Mit der

le9führu fliegenden Bombe wurde eine
in den c, Un5 Abgeleitet , die eine Nation

versetzt, eine andere mit dem
^4mpferi , Von  Vernichtungskraft zu be-
"" '_°hn? selbst einen Mann in Bewe-

2u müssen.s'Jntt setzen :

ttäB41. I€fzt  schon deutlich zu erkennen,
Jden

<Üe
«en iu?e9,e?de '̂mbe als Waffe alle

Mni ärll ,6rtpSt- Ihre Billigkeit  und
1116 vom Fl e 11 ™ Vergleich zur Bombe,

u3zeug transportiert wird , liegt

auf der Hand . Sie kann in jeder beliebigen
Größe hergestellt und von jeder Stelle in
gewünschten Mengen abgeschossen werden
wie eine Granate . Aber sie hat keine kom¬
plizierte Maschinerie nötig wie die einer
Kanone oder eines Flugzeuges . Sie nimmt
auch keine Besatzung mit upd verursacht
deshalb auch keine Verluste von Kampf¬
truppen durch Einwirkung feindlicher Ab¬
wehr . Ihre Starteinrichtungen liegen unter
der Erde, so daß die Zerstörung außer¬
ordentlich schwer ist " Die fliegende Bombe
ist in der üblichen englischen Weise auf¬
genommen worden . Zuerst wurde sie ver¬
spottet , dann verleumdet und herabgesetzt,
als ob sie gar keine Wirkung habe . Dies
sind aber bei den Engländern die sichersten
Anzeichen dafür , daß sie etwas ernst
nehmen.

V 1 fliegt weiter
dnb Stockholm,  28 . August Wie Reu¬

ter meldet , wurden die Angriffe mit V-l-
Geschossen auf Südengland einschließlich
dem Raum von London  auch am Montag
fortgesetzt

Von unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  28 . August Der Generalan

sturm der Feindkoalition im Osten und
Westen  mit seinem unbedingten Willen
zu weitausholenden Bewegungen läßt durch
die Stärke der eingesetzten Kräfte die Ver¬
mutung zu, daß hier die Feinde des Reiches
einer Entscheidungsschlacht  zu¬
streben , die die Möglichkeit eines zeitlichen
Brückenschlages zum Aktivwerden
neuer deutscher Waffen  ansschal¬
ten und die Stabilisierung der Fronten In
festen Linien Überholen will.

Diese Annahme wird durch die gesteiger¬
ten Luftangriffe der letzten Tage unter¬
strichen wie auch durch die Aktivität feind¬
licher Seestreitkrälte vor den fran¬
zösischen und niederländischen
Küsten , die neue Landungspläne des Gegners
anzudeuten scheinen.

Die deutsche Reaktion auf den feindlichen
Willen zn einer schnellen Entscheidung
kann nur in Maßnahmen bestehen , die sich
diesem Willen entgegenstemmen und dabei
mit sparsamsten Mitteln operieren.

In"Frankreich  dreht sich der eigent¬
liche Kampf um den Abschnitt , in dem der
nach Osten gerichtete Druck des Feindes
von den deutschen Truppen aufgehalten
werden soll , während der südfranzö¬
sische Ranm  unter dem Blickwinkel be¬
trachtet , werden muß, daß er erst nach dem
Abschluß des Waffenstillstandes in dem
Augenblick aus Sicherheitsgründen besetzt
worden war , in dem die Westmächte ihren
Einbruch in Nordafrika Vornahmen. Unter
der Notwendigkeit des sparsamsten Kräfte¬
haushaltens und dem Fortfall der ursprüng¬
lichen Bedingungen zum Halten dieses Rau¬
mes mußten sich naturgemäß weitgehende,

Entschlüsse formen , die sich in Absetz¬
bewegungen in Mittelfrankreich
äußern. Mag mit diesen . Bewegungen die
Aufgabe eines größeren Gebietes verbun¬
den sein , so ist das Hauptaugenmerk doch
$uf jene östlicheren Abschnitte zu richten,
wo der Gegner -südlich von Paris die
Seine  an verschiedenen Stellen über¬
schritt und die deutschen Verbände auf den
Unterlauf der Marne  zurückdrängte . Die
Ereignisse sind noch zu sehr im Fluß, um
bereits eine abschließende Wertung zuzu¬
lassen . Sicherlich werden die nächsten Tage
eine klarere Schau ermöglichen.

An der Ostfront wird das militärische Ge¬
schehen dnreh die Vorgänge in R u m ä
n i e n beherrscht , wo der Gegner seine
stärkste ’ Aktivität entfaltet , selbst unter
Minderung seines Angriffs-
drucks  an den ri5 r d 1 i c h.e r gelegenen
Abschnitten.

Die Bolschewisten stoßen in beschleunig
tem Tempo gegen den westlich vom Pruth
gelegenen Sereth  vor , den sie zum Teil
bereits überschritten haben . Daneben rich¬
tete der Gegner Vorstöße am unteren Se-
reth in Richtung G a 1a t z , um den . dort
befindlichen Uebergang über den in das
Donauknie  einmündenden Pruth  zu
bedrohen.

Auf starke de ul sch - ungarische
Gegenangriffe  stieß der weitere Plan
des Gegners , das südliche Siebenbür¬
gen  anzugreifen.

Die bevorstehenden Vorgang ? in diesem
Raum sind- natürlich vorläufig ‘durch die
politischen Ereignisse in Rumänien bestimmt
und zwingen zu weitgehenden Konsequen¬
zen , die die ursprüngliche Aufgabe eines
Schutzes der rumänischen Grenzen jetzt rei¬
nen strategischen Gesichtspunkten unter-
ordnen.

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Berlin,  28 . August . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an: ff -Obersturmbannf . Erich E b er¬
härt,  Erster Generalstabsoffizier d. W-Pan-
zerdiVision „Totenkopi “; ff-Sturmbannführer
Adolf Pitscheliis,  Abteilungskomman¬
deur in der ^ -Panzerdivision „Totenkopi ";
ff -Obersturmführer Adolf R e e b , Zugfüh¬
rer in einem Panzer-Regiment der ff -Panzer-
division „Das Reich "; ff-Obersturmiührer
Alois Kalls,  Kompanieführer in einer
schweren ff-Panzerabteilnng . — Weiterhin
an Generalleutnant Johann Pflttgbeil,
Kampfkommandant von Mitau ; Oberst Jo¬
hannes Sioltenbnrg,  Kommand . eines
Artillerie -Regiments ; Oberstleutnant i. ' G.
Hans Schoeneich,  Erster Generalstabs-
offlzfer einer hessisch -thüringischen Panzer¬
division;

Vergebliche Britenlist
dnb. Berlin, 28 August Auf die deut¬

schen Stellungen an dex Höhe 112 im Raum
von Caen hämmerten pausenlos die Grana¬
ten . In ihren Schützenlöchern saßen die
Grenadiere . Plötzlich kam in ihre Ohren
ein neuer Ton. Die 'Granaten heulten anders
heran, , und wenn sie einschlugen , so klang
das gemütlicher , und die Fetzen und Erd¬
schollen flogen nicht . Nur einen Augenblick
lang wunderte sich der Kompanieführer
über den tieferen Sinn dieser neuartigen
„Granaten ", dann brüllte erf „Raus !”, Und

jäie  Grenadiere kamen gerade noch zurecht,
'um die Briten zwischen den Einschlägen
ihrer eigenen Granaten heranrücken zu
sehen . Sie hatten zum Schluß Ihres Ver¬
nichtungsfeuers geschickt erdachte Knall¬
attrappen  geschossen , die unsere Grena¬
diere so lange niederhalten sollten , bis die
Briten über ihnen waren . ■'

c e * * • *
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PBZ-ücheri-Airtoaex
Mit immer größerer Intensität schafft Deutsch¬
land für seine Rüstung . Die Frauen , die früher
Handtaschen und ■Knüpfdecken schufen , ferti¬
gen jetzt u. «. Tammatten aus einem neu¬

artigen Werkstoff.

Von
KorvettenkapitänRudolf Krohne

Zwei Monate nach Beginn der Invasion
ist es den Anglo -Amerikanern gelungen,
aus . der Enge der Küstenstellungen zn jener
operativen Entwicklung ihrer Streitkräfte zu
kommen , die wir als das Ziel einer moder¬
nen Großlandung bezeichnet haben . Wenige.
Tage später erfolgte , wie ebenfalls erwartet,
eine zweite Landung östlich von Toulon.
Wenn auch ein . schneller Vorstoß ins Lan¬
desinnere hier bisher nicht gelungen ist.
konnte sich der Gegner doch in dem für
eine Landung relativ günstigen Raum fest¬
setzen , neue Truppen Arid schweres Kriegs¬
material landen.

Wir haben keine Veranlassung , die Ent-
s.chlossenheit unserer westlichen Gegner zu.
bezweifeln, ' in wuchtigem und flüssigem Vor¬
stoß von Nordwesten auf und über Paris
hinaus und von Südfrankreich nach Norden
eine Vereinigung der Invasionsarmeen an¬
zustreben . Es wäre nicht nur töricht , son¬
dern leichtfertig , wenn das deutsche Volk
den Ernst der entscheidungsvollen Monate,
die vog uns liegen , verkennen würde Daß
dies nicht der Fall ist , zeigen energische
Entschlüsse der Führung wie die auf den
totalen Krieg abgestellten weitnreifenden
und gründlichen , Maßnahmen des Reichs¬
bevollmächtigten für den totalen Kriegs-
einsatz , Dr. Goebbels : Das beweist auch die
ruhige Entschlossenheit,  mit .der
das deutsche Volk jede der Bestimmungen
erwartet und aufgenommen hat.

Während die EntVicklung auf dem fran¬
zösischen Kriegsschauplatz in Fluß geraten
ist , hat sich der deutsche Widerstand im
Osten nicht nur zusehends versteift , sondern
ist aus Abwehr und Absetzbewegungen zu
angriffsweiser Bereinigung bedrohter Front¬
abschnitte übergegangen . In Italien ist die
Kriegslage im ganzen unverändert Es darf
nicht verwundern , daß, im Gegensatz zu der
wachsenden Zurückhaltung des mit verloge¬
nen Siegesmeldungen sonst keineswegs spar¬
samen Kreml , die Publizistik der Anglo-
Amerikaner mehr denn je deD Eindruck zu
erwecken sucht als habe sie den sicheren
Sieg in der Tasche . Schon mehr Beachtung
kann man dem Umstand schenken , daß
Eisenhower und Montgomery beinahe täg¬
lich in stärksten Tönen an ihre Truppen ap¬
pellieren , in ihren Anstrengungen gerade
jetzt nicht zu versagen , vielmehr die Chance
eines „einmaligen Höhepunktes der alliier¬
ten Kriegsanstrengungen " auszunutzen . Das
deutsche Volk — gleich weit davon ent¬
fernt angesichts der' vor uns liegenden
schicksalentscheidenden Wochen die Ner¬
ven zu verlieren oder sich über den Ernst
der Lage hinwegzusetzen — stellt sich nüch¬
tern die Frage : „W a s bedeu  t en  die Er¬
eignisse des letzten Monats für den weite¬
ren Verlauf des "Krieges ?"

Ohne die im Ton -reichlich forschen For¬
mulierungen Eisenhowers ernster zu neh¬
men als sie es verdienen , finden wir doch
in dem Satz von dem „einmaligen Höhe-
’punkt der alliierten Anstrengungen " einen
Fingerzeig für die Beurteilung der Lage.
Kürzlich konnte man in einer führenden
britischen Zeitunq in einem Aufsatz , der
im übrigen reichliche Vorschußlorbeeren
pflückte , den Stoßseufzer lesen , daß „selbst
wenn es gelänge , die Deutschen bis zur
Maqinotlinie oder gar bis zum Westwall
zurückzudrängen , es immer noch völlig rät-



selhäft bleibe , wie man das deutsche Volk
denn schlagen wolle ". Churchill , den nie¬
mand in den Verdacht des .Pessimismus neh¬
men wird, hat kurz vor der mit ungeheuren
Menschen - und Material -Opfern begonnenen
Offensive in . Nordfrankreich ^einen Antrag
seiner Ministerkollegen auf sofortige Räu¬
mung Londons wegen der unerträglich ge¬
wordenen Belastung des „V-T'-Feuers ab¬
gelehnt . Er tat dies mit der Versicherung,
daß er den Ausführungen der Minister zwar
sachlich zustimmen müsse , daß aber die
Wirkung einer solchen Räumung in der
Weltöffentlichkeit untragbar sei und daß in
London diese Belastung weitergetragen wer¬
den müsse . Er sei sich mit dem USA -Kriegs-
minister Stimson und . den Armeeführern
einig , daß, wenn es nicht gelänge , in den
nächsten Monaten unter rücksichtslosem
Menschen - und Material -Einsatz die Kriegs¬
entscheidung zu erzwingen , Deutschland mit
neuen Waffen auf den Plan treten werde,
die dem Krieg eine neue Wendung geben
könnten . Wir haben es weder nötig noch
halten wir es für zweckmäßig , unsere Zu¬
versicht aus Aeußerungen unserer Gegner
herauszudestillieren . Uns genügt der Finger¬
zeig , um die Richtung unseres Gedanken¬
gangs aus eigenem 'Wissen und eigener Er¬
fahrung zu finden.

Im Gegensatz zu den Erwartungen un¬
serer Gegper hat das deutsche Volk (und
später in ähnlicher Weise Japan ) erstaun¬
lich viel Raum  in erstaunlich kurzer
Zeit  unter erfreulich geringem Aufwand
an Blut und Material gewinnen können.
Jahrelang verstand Deutschland diese Räume
für seine militärische und politische Bewe¬
gungsfreiheit zu nutzen und in den Dienst
der ifym vom Schicksal gewordenen euro¬
päischen Führungsaufgabe zu stellen . Die
deutsche Führung war sich darüber klar,
daß die Gegner eines freien Europas alles
daran setzen würden , den Von Deutschland
gewonnenen Vorsprung wettzumachen,
durch einen . nie dagewesenen Aufwand an
Menschen ,und Material Deutschland zu Bo¬
den zu schlagen und Europa dem Bolsche¬
wismus zu überliefern . Es war ebenso klar,
daß diese Gegner ihre gesamte Rüstung
(unter Ausnutzung bitterer Kriegserfahrun¬
gen mit der Ueberlegenheit deutscher Waf¬
fen ) auf die höchste Stufe technischer Voll¬
endung und ihrer Produktionsmöglichkeiten
zu bringen suchen würden . Schließlich war
klar, daß Deutschland alle Kräfte konzen¬
trieren mußte , um dem Menschen - und Ma¬
terial -Ansturm an allen Fronten begegnen
zu können . Sollte das Erfolg haben , so
mußte man Kampfmittel und Methoden der
Gegner 'kennenlernen , studieren und ihnen
mit neuartigen Kampfmitteln und Methoden
begegnen . Beides erforderte Zeit , Härte und
Kaltblütigkeit.  Es erhob sich die
Frage , ob und inwieweit Deutschland den
gewonnenen Raum weiterhalten und für sei¬
nen europäischen Verteidigungskampf nut¬
zen konnte , ohne seine materiellen und —
was noch wichtiger war ! •— seine militäri¬
schen Kräfte zu überspaiinen.

Wenn einst die Archive geöffnet werden
und die Geschichte dieses Krieges geschrie¬
ben wird , dann erst lernt die Welt die
Größe des Entschlusses den Rückzugs¬
bewegungen Deutschlands begreifen . Die
Kriegsgeschichte wird dann wohl diese
Rückzugsbewegungen auf allen Fronten
in ihrer Planmäßigkeit und entschlossenen
Zähigkeit , ihrer elastischen Kampfführung
und aen Blutzoll , den sie dem Gegner über¬
all abfordern , noch höher bewerten als die
stolzen Erfolge der vorstürmenden
deutschen Wehrmacht während der ersten
Kriegsjahre.

Briten und Amerikaner lieben ihre mit
rücksichtslosen Blutopfem erzielten Erfolge
nach kaufmännischen Methoden zu bewer¬
ten , wobei sie einmal mehr beweisen , daß
es den Drahtziehern auf ihrer Seite nur auf
„big hjisiness * und Profit ankommt und die'
Blutopfer der eigenen oder gedungenen
Hilfsvölker - bilanzmäßig kaltblütig abge¬
schrieben werden . Wenn wir den bisherigen
Kriegsverlauf auf die bei unseren ' Gegnern
so beliebte und für sie allein verständliche
Krämer-Formel hringen , sieht das folgender¬
maßen aus:

USA.-Botschafter bringt Churdiill zur Weißglut
Unerwünschte Einmischung in die britische Indienpolitik — Ein Informationsbriet in der „Washington Post

rd. B e rJli n , 28. August . Englische Diplo¬
maten befinden sich laut. Kommentar der
„Washington Post " in einem Zustand der
Erregung , den man als Weißglut bezeichnen
müsse . Grund dazu gab ein Brief des USA-
Botschafters Philipps,  der zuletzt als
politischer Berater Eisenhowers ' fungierte,
an Rooseveit . Dieser Brief wurde durch eine
Indiskretion Sumner Welles der „Washing¬
ton Post " ausgeliefert und dort veröffentlicht.

An dem Sturm, der daraus entstand , kann
man erkennen , in welches Wespennest Phi¬
lipps hineingestöchen hat und wie sehr er
die Briten dort reizte , wo sie am wenigsten
vertragen : in ihren indischen Methoden und
in der Aufforderung , den Indern zurückzu¬
geben , was diese sich eines Tages doch
selbst nehmen würden.

Eden  verlangte die sofortige Abberufung
des USA -Botschafters . Wahrscheinlich wird
Philipps verschwinden . Aber er scheint sei¬
nen Abgang bissiger gestalten zu wollen als
den Anlaß . zu seinem Abgang . Als das
Foreign Office bei ihm anfragen ließ , ob er
seine Meinung über Indien immer noch
aufrechterhalte , antwortete Philipps , daß er
mehr denn je an seiner negativen Beurtei-

Post " zu übertrumpfen , wird sich ein Bild
machen , welch eine gefährliche Spannung
durch diese Affäre entstanden ist Die,' Bri¬
ten glaubten es sich sogar leisten zu kön¬
nen , Gandhi aus dem Gefängnis zu ent¬
lassen , weil sie sich der Technik der indi¬
schen Aufspaltung wieder absolut sicher
waren . Das indische Problem war in das
geeignete Brackwasser hinter dem weltwei¬
ten Kriegssturm manövriert worden . ' Die
Gefahren , daß es plötzlich wieder in den
Sog der revolutionären Umwälzung geraten
würde, ,schienen mit Geschick gebannt . Nicht
nur Eden wurde auf der Welle der Erregung
zu schürfen Maßnahmen und Demarchen ge¬
trieben , selbst Churchill geriet in den Stru¬
del , den der Brief aufgewirbelt hafte . Chur¬
chill ließ den britischen Botschafter in

Washington vorstellig werden und eine Un¬
tersuchung erbitten über die Grunde und
die näheren Umstände dieser Veröffent¬
lichung . Auch der „Washington Post wurde
von britischer Seite eine Rüge erteilt.

Die Veröffentlichung wird offenbai in Lon¬
don als ein Versuch der .USA . gewertet , die
Diskussion der indischen Verhältnisse gleich¬
sam von einer britischen zu einer allgemein
alliierten Angelegenheit zu wandeln . Damit
wäre auf dem Wege des Niederganges des
britischen Empires wohl die letzte Stufe er¬
reicht . Deshalb ist die amerikanische Ein¬
mischung auch keineswegs ein Akt sen¬
dungsbewußter Humanität , sondern ist als
machiavellistisch ?s Ausnutzen einer krisen¬
haften Situation , ja sogar als die Begünsti-

und Neuentfachung einen-  z e n t r a -gung
len Krise des Empires  anzusehen.

Streit um die polnische Aufstandsbewegung
Moskau schiebt London die Schuld zu Neue Bettelei Warschaus

lung festhalte . Er hoffe nur, daß seine an-
dnb. Stockholm , 28. August . Mikolajczyc

deren Berichte , die noch kräftiger seien,
nicht in die Presse gelangen möchten.

ist von Warschau aus gebeten worden , so¬
fort für Belieferung mit Nahrungsmitteln,
Kleidung und Schuhen 'zu sorgen , da 250 000

Deutschland hat sich zu Beginn des Krie¬
ges wider Erwarten zu denkbar billigen Prei¬
sen mit Raum eingedeckt , den es in Polen,
Norwegen , Holland , Belgien , Frankreich , auf
dem Balkan , in Kreta , Nordafrika und in deh
Weiten des europäischen Sowjet -Rußland
rasch und in riesigem Umfang gewinnen
konnte . Nachdem es diesen Raum jahrelang
erfolgreich für Europa einzusetzen verstand,
geriet es unter dem Druck seiner Gegner in
Gefahr der Kräfteüberspannung und ent¬
schloß sich deshalb , Raum in Zahlung zu
geben . Seither .verkauft Deutschland Raum
zu denkbar höchsten Preisen an Material
und vor allem an Blut  seiner Gegner . Es
verkauft Raum, den es hundertkilometer¬
weise in schnellstem Tempo gewonnen hat,

Wer we !ß, mit welcher Sensationsgier die Persone ^ in Warschau  i hre  ganze Habe bei
USA .-Presse nach der Ankündigung , es seien dem Brand ver i0len , der  im größten Teil
noch schärfere Stellungnahmen im Besitz VQn WarS chau wütete . .
Washingtons, -sich bemühen wird , den einen ' .
oder den anderen in ihren Besitz zu bekom - Während die polnische Untergrundbewe-
men , um den Schlager der „Washington Igung einen Hilferuf nafch dem anderen hin-

Der Betrug Michaels erneut bestätigt
So wietamtliche Erklärung zur Kapitulation der rumänischen Verräter

dnb. Stockholm,  28 . August . Die So
wjets haben durch eine amtliche Erklärung,
ihres Außenkommissariats erneut den ru¬
mänischen Verräterkönig und seine -Clique
als politische Betrüger und Gegner bloßge¬
stellt . '

Bekanntlich gab Michael in seinem ersten
Aufruf an das rumänische Volk bekannt,
Rumänien habe die Waffenstillstandsbedin¬
gungen angenommen , und erweckte damit
den Eindruck , daß der Krieg zfl Ende und
die Gunst Moskaus gesichert sei . Das Mos¬
kauer Außenkommissariat hat die Erklä¬
rung der rumänischen Badoglioten bereits
einmal dahin „berichtigt ", daß kein  W af¬
fe  n s t i .l 1s ta  n d zwischen der Sowjet¬
union und Rumänien bestehe . Jetzt ' wird
durch die neue . sowjetamtliche Verlautba¬
rung erneut bestätigt , daß von der Unter¬
zeichnung eines Waffenstillstandsvertrages
gar keine Rede sein kann . Die Verräter¬
clique in Bukarest hat wohl beschlossen,
den Waffenstillstand zu unterzeichnen , nber
dieser Entschluß ist bis heute völlig ein¬
seitig  geblieben , da die Sowjetregierung
sich noch nicht zum Abschluß des Waffen¬
stillstandes bereitgefunden hat . Nach wie
vor besteht also der Kriegszustand
zwischen Sowjetrußland und Rumänien und
alle Verheißungen und Proklamationen
Michaels und seiner Konsorten sind nichts
weiter als ein ganz infames Betrugsmanöver,
um dem rumänischen Volk Sand in die
Augen zu streuen.

In der sowjetischen Erklärung sind fol¬
gende Feststellungen von Interesse : Am
25. August suchte der rumänische Gesandte

in Ankara auf Weisung des rumänischen
Königs den Sowjetbotschafter auf und über¬
reichte ihm eine Note , in der die rumäni¬
sche Regierung der Sowjetregierung mit¬
teilt , daß der König von Rumänien die Re¬
gierung des Marschalls Antonescu beseitigt
und General Senatescu zum Vorsitzenden
des Ministerrats ernannt hat . Die neue Re¬
gierung , so heißt es weiter in der Note,

-habe beschlössen , den Waffenstillstand un¬
verzüglich zu unterzeichnen und werde mit
Hilfe aller Kräfte des Landes darangehen,
alle Deutschen , die sich auf dem rumäni¬
schen Territorium befinden ^ vollständig zuentfernen.

„Es hat sich auch erwiesen , daß die an¬
geblichen Garantien Moskaus genau von der
gleichen Art sind wie die , die der Kreml
schon früher seinen westlichen Grenznach¬
barn angeboten hat , wenn er sie ver¬
schlucken wollte ", schreibt die finnische
Zeitung „Aftenposten ".

„Die Entwaffnung des größten Teils der
rumänischen Annee , die Bereitstellung von
1,5 Millionen Rumänen für Zwangsarbeiten
im Dienst der Sowjets , Kontrolle der Donau-
Schiffahrt , Einrichtung von Land-, Luft- und
Marinestützpunkten - auf rumänischem Ge¬
biet , Besetzung des ganzen Landes , Durch¬
führung „demorkatischer " Wahlen ugter
dem Zwang bolschewistischer Bajonette , die
Einverleibung Beßarabiens , der Bukowina
und der Süddobrudscha , alle (fiese Forde¬
rungen sind ein neues Schulbeispiel für die
Politik der Garantien und Zusicherungen,
die die Sowjets z. B. in den baltischen Staa¬
ten und in Ostpolen angewandt haben , um
ihre imperialistischen Ziele zu erreichen ."

nur gegen Höchstgebot und quadratmeter-
weise . Das Höchstgebot heißt Immer Blut
und Material ! Der so abgegebene Raum
wird von Deutschland eingetauscht gegen
Zeit .

Kein Deutscher ist so dumm zu behaup¬
ten, daß der Raum von uns selbst quadrat¬
meterweise gern abgegeben wird . Aber er
wird abgegeben , sofern der Gegner bereit
ist , den Höchstpreis an Blut zu zahlen . Er
wird an den Gegner ünd dort abgegeben,
wo es der deutschen Führung am zweck¬
mäßigsten Scheint . Es sollte den Krämer¬
seelen in Britannien und USA zu denken
geben , daß diese Abgabe von Raum zum
Höchstpreis von Blüt und ' Material gegen
Zeit keineswegs planlos  erfolgt,
sondern im wohlverstandenen Interesse der
europäischen Verantwortung - Deutschlands.
Es wird sich schon zeigen , ob es Churchill
und Rooseveit gelingt , bis zu dem von
ihnen errechneten Termin so viel Raum zu
teuersten Preisen an Material und Men¬
schen in die Hand zu bekommen , daß die
so gefürchteten neuen deutschen Waffen
nicht mehr zum Tragen kommen könnten.

Das deutsche . Volk vertraut auf seine
Führung . Es ist nicht so dumm zu erwarten,
daß man ihm und damit dem Feind 1 sagt,
wenn die neuen deutschen Waffen sprechen
oder gar welcher Art sie sein werden und
wie sie wirken . Jeder Deutsche weiß , wie
ernst dieser Wettlauf ist zwischen dem

■Raum, den unsere Gegner mit aller Gewalt
und so schnell wie möglich gewinnen wol¬
len , und der Zeit , die Deutschland braucht;
um seine neuen Waffen einzusetzen . Dies¬
mal weiß das deutsche Volk , daß es für uns
nur Sieg oder Untergang gibt ! Deshalb
braucht , die Führung uns trotz rückläufiger
Bewegungen nicht täglich „gut zuzureden ",
wie es Eisenhower und Montgomery nötig
haben , ihre im Vormarsch befindlichen Sol¬
daten mit schönen Worten über die unge¬
heueren Opfer hinwegzutrösten — und über
die Tatsache , daß drüben die Massen kein
Kririegsziel haben.

Wir Deutschen haben  eins , es heißt:
Für Leben und Freiheit durchstehen bis zum
Sieg und alles däfür vorbehaltlos und ent¬
schlossen einsetzen .'

ausschickt , und verzweifelt nach Waffen,
Munition , Kleidung und Lebensmittel schreit,
geht hinter den Kulissen der Streit darum,
wer die polnischen Aufständischen zum
Kampf verführt ' baL mit unverminderter
Heftigkeit weiter . ,

Nach einem Bericht dör „Suisse “ aus
Warschau behaupten die Sowjets nach wie
vor , daß die polnischen Partisanen aus
sowjetfeindlichen Gründen kämpften . In
London und Washington dagegen , so
heißt es , stehe man den Warschauer Auf¬
ständischen wohlwollend gegenüber . Der
Kreml mache vor allem den Engländern zum
Vorwurf , daß sie die den Sowjetinteressen
zuwiderlaufende Untergrundbewegung auf
dem Luftwege versorgt hätten und auch
weiterhin mit Waffen und Lebensmitteln
versorgten.

Dänen durch Terrorflieger getötet
Eigener ■Drahtbericht

ep. Kopenhagen,  28 . August Elf
Dänen wurden am Sonntagnachmittag durch
Angriffe feindlicher Flugzeuge getötet und
zwölf weitere verwundet In der Gegend
von Ringköbing  ist ein Personenzug
mehrfach von *englischen und nordamerika¬
nischen Fliegern beschossen worden.

Unter den Getöteten befanden sich • ein
Ehepaar und eine Witwe und unter den
Verwundeten drei Frauen . An einer anderen
Stelle wurde ein lßjähriger dänischer Fuß¬
ballspieler getötet . Zwei dänische Personen¬
kraftwagen wurden auf der Landstraße an¬
gegriffen und zerstört . Einer der Kraft¬
wagenführer ist tot , zwei weitere Personen
sind verletzt.

Ritterkreuz
für Einsatzleiter der Krieg

kampfmittel
.dnb . Füjirerhauptq,

28. August . Der Führer verlieh "
schlag des Oberbefehlshabers de*
marine , Großadmiral Dönitz, das RittAn̂v
des Eisernen Kreuzes an Kapitänz
rieh Behme  für seine aullerordem
Verdienste als Einsatzleiter der ^
französischen Küste eingesetzten
mittel der Kriegsmarine . Diesen
teln fielen durch Versenkung odert
dierung seit Invasionsbeginn 4 Kreu^
Zerstörer , 2 Korvetten , 1 Spezialschtfi 61’9

. „ wurde de
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■ Kapitän z. S. Behme, der früher 7,
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am 8. Mai 1899 in V a r e 1 in Oldenburg!
boren . Seiner Zähigkeit und Tatkraft
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Erling Björnsons Bekenntnis
dnb Oslo , 28. August . Erling Björn

s o n , der älteste Sohn des DichtersBjörns
jerne Björnson , bekannte sich auf einer
Bauernversammlung erneut zur Idee desNs.
tionalsozialismus . Erling Björnsonbrach
zum Ausdruck , daß er sich im engsten gei
stigen Kontakt mit seinem Vater fühj{
wenn er sich für die Gedankengänge da
Neuordnung einsetzte.

in'ein, wo er :

.feister der

6 Dollar im Monat
Eigene Meldung

ep . Lissabon , 28. August . GeorgeBaSdanä
der den nordamerikanischen Gewerkschaft!
verband CIO. vertritt , und Luigi Antonisi
als Vertreter der „American Federation tl
Labour“ (ALF) stellten in Italien fest, da!
Arbeiter nur ganze 6 Dollar monatlich ver¬
dienen . Baldanzi erklärte dazu: „Ich kann
nicht verstehen , weshalb die Arbeiter
weniger verdienen als unter den Deutsches
und Faschisten . 'Es ist eine fantastischest
tuation .“

Terroristen gegen Terroristen in Paris
Schwere Straßenkämpfe in der ganzen Stadt

Eigener Drahtbericht
BZ. Berlin , 28. August . In Paris  be¬

kämpfen sich jetzt im Ringen um die Macht
verschiedene Terroristengruppen gegensei¬
tig . Von kommunistischen Ele¬
menten,  die ü-b e r a 11.  Z >'e rstörun-
g e n anrichten wird die Zivilbevölkerung
schwer drangsaliert . Die Brände in der
Stadt dehnen sich weiter aus . Von unseren
Kampfflugzeugen , die • im Süden der Stadt
nordamerikanische Truppenbereitstellungen
angriffen , wurde eine Reihe von Flächen¬
bränden  beobachtet . Zum Teil sind diese
Brände dadurch entstanden , daß die Nord¬
amerikaner unsere Stützpunkte am Boule¬
vard St. Germain , lm Luxembourg -Park, am
Montparnasse , am Platze der Bastille und
am Platz der Republik mit schweren Gra¬
natwerfern und Geschützen beschossen ha¬
ben . Durch die Kämpfe am Sonntag haben
namentlich die nördlichen .und nordöstlichen
Stadtviertel schwer gelitten.

Feindlügen über Florenz klargestellt
dnb: Berlin , 28. August . Feindliche Sen¬

der und Nachrichten behaupten , daß schwere
deutsche Artillerie Florenz fortgesetzt be¬
schießt und dabet schwere Zerstörungen an
Baudenkmälern und Kunstwerken sowie
empfindliche Verluste unter der Zivilbevöl¬
kerung verursacht . Seit dem 23. August
haben auch schweizerische Zeitungen diese
Falschmeldungen  mehrfach über¬
nommen.

Von deutscher militärischer Seite wird
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Wichtiges - kurz gesagt
AbteilungsleiterI»Der Führer hat den

Presseabteilung der Reiehsregierung, Ministent'
rat Wilfried Bade, zum Ministerialdirigenten
nannt . s

Der Ritterkreuzträger Leutnant d R &*■)
Luedke fand am 14 Juli im Osten den Heldentod
. Die niederländische Exkönigin hat dis Sei*

herrschaft der aus den Niederlandenemigne''
ten Juden in England und der jüdischen Union
in den USA übernommen.

36 Personen wurden teilweise am Bodenje
tötet , als bei Prestwick (Schottland) am Montag-
morgen ein Passagierflugzeug abstürzte.

Die britischen Kommunisten habensich em®
der Labour-Party genähert.
■Der arabische Bürgermeister von Jerusalem

Mustafa Chalidi , ist am Sonntag im Alterw
65 Jahren gestorben . .

Der argentinische Präsident hat dem W'
trittsgesuch des Justiz- und Unterrichtsminist•
Alberto Baldricb stattgegeben.
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Der steile Aufstieg
Glaube an die  Zukunft—Wille zum Sieg

. Vor uns liegt ein gewichtiges Buch. Es
trägt den Titel „D er steile Aufstieg"
und enthält die Reden und Aufsätze von
Dr . Goebbels  jaus den Jahren 1942/43.
Mancher , der diese Jahreszahlen liest wird
erstaunt fragen , ob diese Reden nicht über¬
holt , ob diese Aufsätze nicht veraltet sind.
Eine solche Frage ist •verständlich , und die
Antwort darauf ist auch erstaunlich . Das,
was Dr. Goebbels vor zwölf , vor achtzehn,
vor vierundzwanzig Monaten sagte und
schrieb , ist heute noch in höchstem Grade
aktuell . Es gibt jetzt noch unsern Herzen
und Hirnen das, was wir brauchen , um
stark und gefestigt allem Schweren stand¬
halten zu können.

In dem Buche , das die Reihe der in frühe¬
ren Jahren erschienenen Bäifde „Die Zeit
ohne Beispiel " und „Das eherne Herz" fort¬
setzt , sind neben den Reden , die der Reichs¬
minister in der Zeit vom September 1942
bis züm September 1943 aus besonderen An¬
lässen gehalten hat , in erster Linie die Auf¬
sätze zusammengestellt , die Goebbels wäh¬
rend desselben Zeitraumes für die Wochen¬
schrift „Das Reich " geschrieben hat und die
nicht nur die Leser dieser Zeitschrift —
deren Zahl die Millionengrenze lä.ngst über¬
schritten hat — kennen , sondern ' auch der
größte Teil unseres Volkes im Rundfunk ge¬
hört hat . Diese Aufsätze , die allwöchentlich
nicht nur in Deutschland , sondern ' auch in
der ganzen Welt bei Freund und Fstnd mit
Spannung erwartet werden , schreibt der
Minister mitten zwischen den. .vielseitigen
Aufgaben , die seinen durchweg 14 bis 16
Stunden umfassenden Arbeitstag ausfüllen.
M. A. v. Schirmeister , der Herausgeber des
vorliegenden Bandes , verrät uns , daß sie
in einem Tempo Formung 'und Gestaltung
finden, vor dem jeder durchschnittliche

Stenograph schon nach .wenigen Sätzen ka¬
pitulieren muß. Dem Akt des Gestaltens geht
aber ein langer Prozeß des Werdens und
Reifens voraus . „Wie viele zersorgte und
durchwachte Nächte , Wie viele Stunden im¬
mer neu erkämpfter Bewährung , wie viele
Prüfungen mußte jeder bestehen , die in die¬
sem Kriege wirklich auf führendem Posten
steht 1-, heißt es in dem Vorworte des Bu¬
ches „Der steile Aufstieg ".

Diesen Titel verdankt die Sammlung
einem Bilde , das Dr. Goebbels in einem sei¬
ner Aufsätze im Sommer 1942 gebraucht hat.
„In diesem Kriege geht es für uns um unser
Leben. Das wissen wij alle . Wei es noch
nicht wissen sollte , den weisen die britisch¬
amerikanischen Rachefanatiker immer wie¬
der darauf hin. Vor uns liegt noch ein stei¬
ler Aufstieg . Aber wir glauben , daß er eher
von einem Volke bezwungen werden kann,
das durch jahrelange harte Uebung in den
Strapazen des Bergsteigens geschult is , als
durch ein Volk , das das Bergsteigen nur in
der Ebene gelernt hat ." Wenige Monate
später führte ' der Minister das Bild des
steilen Aufstieges in einem .anderen Auf¬
satz fort, als er erklärte : „Wir wissen , daß
der Aufstieg steinig und schwer ist : aber
keiner darf daran zweifeln , daß er bezwun¬
gen werden muß, weil sonst alles umsonst
und alles verloren wäre ." Diese Zitate zei¬
gen , wie der Titel des Buches verstanden
sein will . Noch stehen wir nicht auf dem
Gipfel , noch befinden wir uns auf der be¬
schwerlichen und alle Kräfte bis zum Aeu-
ßersten anspannenden Wanderung nach
oben Wir sehen die Dipge ; wie sie sind,
wir erkennen die Schwierigkeiten die auf
uns warten : wir sind uns der Größe , der
Aufgabe , die uijser harrt, bewußt und wollen
die Lasten um stilgerechter auf den einzel¬

nen verteilen , je schwerer sie werden . Die
Kraft, die unsere Generation braucht , um
unserem Volke den . Weg zu bahnen , um
Deutschlands Aufstieg zu erkämpfen , muß
aus unserem Willen zum Siege hervoi-
wachsen.

in diesem Kriege möglich sein , nur nicht,
daß wir jemals kapitulieren und uns uqter
die Gewalt des Feindes beugen !“

Dr . Rathert

Deklamatorin Liselotte F e 1dma nn u
Abend bot den zahlreichen Zuhörern Gen
und Belehrung zugleich.

H. v. d. Knesebeci

Man zeige uns einen führenden Staats¬
mann der Gegenseite , der es fertig brächte,
jahraus jahrein Woche fü. Woche zu den
dringlichen Problemen des Tages in grund¬
sätzlicher Weise Stellung zu nehmen , und
der es dann noch wagen könnte , diese Auf:
sätze später in Buchform dejm ‘kritischen
Auge seiner Zeitgenossen vorzulegen . Dr.
Goebbels darf das tun, weil seine Grund¬
einstellung zu .allen Fragen , die Deutschland
angehen , unwandelbar ist „Führer befiehl,
wir folgen !" steht über der Rede zum zehn-

Goetbe-Medaille verlieben
Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬

fessor em. Dr. Karl Grobben  ln Wien
aus Anlaß der Vollendung seines 90. Le¬
bensjahres ln Würdigung seiner Verdienste
um die zoologische Wissenschaft die
Goethe -Medaille fjir Kunst und Wissen¬
schaft verliehen . '

Deuter ostasiatischer Kunst. Prof Br- "
m e_L .der frühere Generaldirektor de: »t»al
Museen in Berlin, feierte den 70

’nesl
des!

Brahms -Abend
im„Goldenen Saal*

ten Jahrestag der Machtübernahme am 30.
Januar 1943, die -die letzten heldenhaften
Kämpfer von Stalingrad durch die Aether-
wellen mitgehört und miterlebt haben . „Nun,
Volk , steh auf, und Sturm, brich los !" Mit
dieser Parole beendete Dr. Goebbels seine
Rede im Berliner Sportpalast am 18. Fe¬
bruar, mit der er das Signal zum Anbruch
einer wirklich totale Kriegführung gab —
einer TotafiJät unserer Anstrengungen , die
in diesen Tagen voll erreicht werden soll.
Damals schrieb eine ' Schweizer Zeitung:
„Man kann Dr. Goebbels gewissermaßen als
den Motor der totalen Kriegführung in
Deutschland bezeichnen ". Diese Worte ha¬
ben noch an innerem Gehalt gewonnen , seit
Reichsminister Dr. Goebbels zum Reichs¬
kommissar für den totalen Kriegseinsatz er¬
nannt worden ist und unserem Volke die
Weisungen zum richtigen Einsatz - seiner
Energien gibt , auf die es gewartet hat.

Wer unter uns aber einmal Kraft md
Stärke braucht , um den Aufgaben , die ihm
zufallen , gerecht werden zu können , der
greife zu diesem Buche von Dr. Goebbels,
das mit den 30 Kriegsartikeln schließt , deren
erster mit dem Satze beginnt : „Alles kann

Im Rahmen der Vortragsreihe der VoJks-
bildungsstätten wurde der Versuch einer
Hinführung in Brahm's Leben und Werk ge¬
macht . Einleitenden Worten von Albert
Barkhausen,  die zum,tieferen Veiständ-
nis der Wesensart von Johanne * Brahms
beitrugen , folgte der Vortrag de: Mage-
lonen -Romanzen , denen schwer gerecht zu
werden ist . Sie sind eine Vertonung des
Tieck sehen Textes , Brahms war etwa drei-
ßig Jahre alt , als ei sie komponierte . Die
'Größe ihres Schöpfers tragen sie etst tm
Keim in sich — mit wenigen Ausnahmen
(wie : .Sind es Schmerzen , sind et Freu¬
den , die durch meinen Busen ziehn
•— „So willst Du des Armen Dieb gnädig
erbarmen . “ — „Ruhe süß, Liebchen “),
die bereits die Meisterschaft späterer
Brahms-Liedei aufweisen . Zu ihr -iin Vor¬
trag vereinigten sich die Künstler In schön¬
ster - Harmonie und gewährten einen inter¬
essanten Einblick in des Meisters Friibzeri
Ernst M e i ß n e r s (Nordische Muöiksc .i'ilel
warmer Bariton gab der langen Folge Be¬
seelung und Gestaltung , die auch Lisa
Neuling  ihrem Klavierpart verlieh . Da¬
zu die sehr ansprechende -Art der jungen

Geburtstag
seine Anregung wurde die Abteilung ® '
asiatische Kunst beim Berliner sölkerjsiin»
Museum errichtet , deren Leitung Prof ^
1S0P übernahm Als efster Fachmann
asiatische Kunstwissenschaft erhielt fr e! .. 3i-
fessur an der Berliner Universität. A.s
mann gehört er zu den tatkräftigsten. 'i’p tl
land besaß Ein besonderes Verdienst
sich durch die Veranstaltung großartige
sischer und Japanischer Ausstellungen ^
erworben ' Seine Werke über .Das uns9
in . Japan ' . .Die Kunst Ostasiens nnü

sische Kunst*wurden wiederholtaufgse-
gab er mit anderen führenden Museums ^
volkstümliches Handbuch heraus. j n jä¬
tende Wirkung der Kunst auf das p ^
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Meister der Intrige
I ,jgn  Georgs Mandel und Max Auschnit sind tot - Wie der Kabmettsdief des ,,Tigers"ums Leben körnlS Aus dem Leben eines rumänischen Höfiuden
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j e der Tod zweier Juden be-
«i*lich Jahrzehntelange Tätigkeit für
i derenlker von verheerenden Folgen
tfirtsvolKr Qr g e Mandel,  der in

;,e<en",ari . dem  ersten Weltkrieg einer
■<reid>T des Deutschenhasses und

'"SS ® Kriegspolitik gegen das
ich'rar'
bir-isfhe caunte ” Gerade im Zeichen der
'"nd(aÜHpnEntjudungEuropas kann die

elfe„den bnj verhaängnisvolle Rolle
to?.e!»nL" ch en Ausbeuter und Volks-
d*' J“ veranschaulichen , wie lebens-
i« ?g*usm erzung der jüdischen Para-
'iuf dtm Dasein der nichtjüdischen
f ist

vfandel,  der mit seinem ange-
y'9« « denna men Jeroboam Rothschild
>tenr is 85 als Sohn eines Pariser

^Ad ® geboren . Schon mit 18
'sBSTer in „L’Aurore ", dem BlattJl-li* - J . — er tnif HocconrrDS'
Anhänger

des Juden Dreyfus , mit dessen
jio große Hetze gegen den angeb-“ im französischen
^nndra^ is? Er machte sich dem

i'tosen Politiker Clemenceau dadurch
■ Entbehrlichen Helfer , daß er mit echt

r Hinterhältigkeit einen privaten
!■ „„ dienst organisierte . Im Privat-

aller bekannten Persönlichkeiten
JtP er  nach Klatschgeschichten , die
* gelegentlich veröffentlichte . Als

. .J im Jahre 1906 zum erstenmal
Präsident wurde , rüdkte der Jude
y als Attache ebenfalls m das Mini-
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a ein, wo
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msaestreute Gerüchte und Verleum-
' er9wies . Während des Ersten Welt-
: wurde Mandel von 1916 — 1919 sogar
Eitschef des „Tigers " , dessen hem-
jsloserVernichtungshaß gegen Deutsch-
vondem Juden noch stärker geschürt

Ee
Sri!
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Eäel, der von 1921 ah Abgeordneter
sjater Minister wurde , galt mit Recht

Seele des vom unversöhnlichen Haß
«rillen gegenüber Deutschland ge-

Bloc National " . Hatte er zwar
zweitrangige Ministerien , wie das der
oierder Kolonien übernommen , so ver-

j es der machtgierige Jude doch durch
L-eader Ferngespräche seinen Minister-
a Schrecken einzuflößen oder sich
iife der Geheimfonds ergebene Krea-
vi schaffen. Als der judenhörige Paul
sd beim Beginn des französischen Zu-
snbruchs 1940 eine Regierung bildete,
er die einstige „rechte Hand des Ti-
als seinen Innenminister , der sofort

, alle Antisemiten und vernünftigen
eie eine terroristische Verfolgung auf-
i
ddem Abgang der Regierung Reynaud
tMe Mandel den Waffenstillstands-
ijiiSzu sabotieren und von Nordafrika
■heneue französische Regierung unter
i Präsidentschaft auszurufen . Dieses
üen, das mit Churchill in Casablanca
ist worden war , mißlang völlig:
ie! mit seinen Spießgesellen wurde auf
...Massilia" von der Vichy -Regierung
Kommenund zusammen mit Paul Rey-
,Daladierund Blum interniert
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tätten waren
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d Asche leg- ^ der Transport von Mandel 'schen
,u Tausenden "Kisten überfallen und Mandel ge-
hnstätten be- lötet *

äerSchädlingam französischen Volk
, '£ Frieden Europas hat damit sein

gf&SCISfl :;-!mden.
■sleiter ln 1« ^ Mandel in der Politik seines Wirts-
ig, Ministertel- »ries Unheil gestiftet , so war der

Max Auschnit  zu einem der
Ausbeuter des rumänischen Volkes

sasr Wirtschaft geworden . Mit der
eines Bankgeschäftes in Bukarest

131 er seinenFischzug auf die rumäni-
■Ftanzen. Eines der größten Industrie-
famgsuntemehmen Rumäniens , die
^ "■Gesellschaft, bekam Auschnit
K'em zusammengeschacherten Kapital
Mter seinen Einfluß. Seine Riesen-

ße brachteer in 'England unter , wo
? Böhe Besitzungen ankaufte . Auf
lsi're9 über Scheingründungen suchte
Bit immer mehr Kapital ins Ausland
“fei. In enger Fühlung mit der eng¬
lischen Rüstungsindustrie verfolgte
J  “ al|d außenpolitische Umtriebe , die

Idirigente » »

d, R. Erwia
den Heldentod-
iat die Schutz-
»den emiguM-
idischen IM®

am Bodw 9*
d) am MmW
ürzte . .
ien sich OT®“

ron Jerusal®
im Alter

it dem
rrichtsfflinlst Î,
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er mit Riesenkrediten der englischen Fir¬
men an Rumänien zu verdecken suchte . Jü-
dische Emigranten in London und Presse¬
juden in Bukarest waren dabei seine qut-bezahlten Helfer.

Als aber die Millionengewinne ausblieben,
kamen die Waffenlieferungen ins Stocken,
und selbst der ehemalige König CaroJ , des¬
sen Geliebte die Auschnit wohlbekannte Jü¬
din Lupescu war , konnte das Geschäft nicht
weiter spitzen . Auschnit mußte als Delegier¬
ter und Administrator der staatlich geför¬
derten „ReschitzW -Werke zurücktreten.

Nun mufjte sich soghr in dem noch kei¬
neswegs antijüdischen System Carols das
Gericht mit diesem Großschieber befassen,
der eine Art „Barmat " in Bukarest war.
Auschnit hatte ohne Befragung des Verwal¬
tungsrats . der Firma der Gesellschaft „Cepi
Monaco " eine 7,5prozentige Staatsrente im
Werte von 18 103 000 Goldfranken überwie¬
sen . Bei -der Transaktion bediente er sich
obendrein unerlaubter Mittel . Hinzu kamen'
erhebliche Devisenvergehen mit französi¬
schen Eisenimportfirmen mit dem End¬
ergebnis,

Volkswirtschaft

daß der gerissene 'Jude seine Millionen
mit Hille des rumänischen Staates ins

Ausland verschob.

Durch seine Ausnutzung der Rüstungsindu¬
strie des Landes hat er dessen nationale
Sicherheit aufs höchste gefährdet und be¬
wußt das Judenkapital in JBngland und
Frankreich unterstützt , um so Rumänien die¬
ser Macht gegen Deutschland dienstbar zu
machen . Schon 1940 verurteilte daher wegen
einer Reihe wirtschafts - und staatsschädi¬
gender Vergehen das Gericht den Schieber
Auschnit ' Zu sechs Jahren Zuchthaus und
hohen Geldstrafen . Als vollends 1943 der
Jude heimlich Kriegssabotage versuchte,
sprach das Kriegsgericht wegen Anstiftung
zur Fahnenflucht das Todesurteil gegen Max
A _hnit aus und verfügte die Beschlag¬
nahme seines Vermögens.

Verkörpern sich in Mandel und Auschnit
auch nur zwei jüdische Volksschädlinge von
vielen Hunderten , so zeigt doch ihr Beispiel,
daß nur die radikale Ausmerzung solcher
Existenzen wirtschaftliche und politische Ge¬
sundung gewährleistet.

Dr. L, F. G e n g 1e r

Rationalisierung in der Rasierklingenfertigung
Schleifen von gebrauchten Rasierklingen durch die Industrie

In der von uns am 21. August veröffentlichten
Mitteilung des Reichskommissars ' für die Preis¬
bildung über die neue Preissenkung für Rasier¬
klingen wurde besonders darauf hingewiesen , daß
auf Grund - der für die Rasierklingenherstellüng
zugeteilten Kontingente an Bandstahl eine aus¬
reichende Belieferung der Zivilbevölkerung
sichergestellt sei . Sollten trotzdem hier und da
Bedarfslücken entstehen , so werden in abseh¬
barer Zeit verstärkte Möglichkeiten zu ihrer
Schließung dadurch geschaffen werden , daß die
Aufarbeitung gebrauchter Rasierklingen , die bis¬her nur vom Messerschmiedehand¬
werk  durchgeführt wurde , in Zukunft auch von
der Rasierklingeni (ndustrie  übernom¬men werden soll. Zur Uebemahme von Aufarbei¬
tungsaufträgen kommen jedoch Betriebe, die noch
neue Rasierklingen heistellen , nicht in 'Betracht.
Dafür , sind lediglich stillgelegte Betriebe vor¬
gesehen , die bei der Ausführung der Schleif¬
arbeiten aber keine zusätzlichen Arbeitskräfte
benötigen.

Während bisher gebrauchte Rasierklingen -nur
vom Messerschmied zur Aufarbeitung angenom¬men wurden , ist tm Rahmen der erweiter¬
ten Reparaturaktion  die Einrichtung
von Annahmestellen beim einschlägigen Han¬
del (Eisenwarengeschäfte , Drogerien usw.) i vor¬
gesehen . Wahrscheinlich wird zur leichten Ab¬
wicklung der Aufträge zwischen Annahmestellen

und Reparaturbetrieb noch eine Sammel¬
stelle  eingeschaltet werden . Bef der Ueber-
nahme von Aufarbeitungsarbeiten durch die In¬
dustrie werden die Verbraucher allerdings nicht
mehr dieselben Rasierklingen in auigearbeitetem
Zustande , erhalten , dje sie abgegeben haben , wie
dies bei der Aufarbeitung gebrauchter Klingen
beim Messerschmied möglich ist.

Im übrigen werden von der Rasierklingenindu-strie , deren Produktion weiter we¬
sentlich über dem Vorkriegsstand
liegt , weitere Rationalisierungsmaßnahmen vor¬
bereitet . Es ■ist beabsichtigt , nur noch Rasier¬
klingen in einer Stärke von 0,10  m m an den
Markt zu bringen . Die 0,13-mm-Rasierklinge soll
verschwinden Lediglich Maschinenmesser für
bestimmte technische Zwecke (Textil- und Pa¬
pierbranche ) sollen noch in ‘einer Stärke von 0,13
mm hergestellt Werden. Bisher entfielen schon
etwa 90 Prozent der gesamten Rasierklingen¬
produktion auf die 0,10-mm-KIinge. Der Ver¬
zicht auf die bisherige Klinge von 0,13 mm .be¬wirkt eine 'nicht unerwünschte Bandstahl-
einsparung,  da aus 1 kg Bandstahl von
0,13 mm nur 970 Rasierklingen , aus 1 kg Band¬
stahl von 0,10 mm dagegen 14 50 Klingen
herg’estellt werden können . Die Materialerspar¬
nis beläuft sich also bei der 0,10-mm-Klinge ge¬
genüber der stärkeren Klinge auf 18 Prozent.

Tagesnachrichteo
Höchstpreise für die Runderneuerung von Kraft¬

fahrzeugdecken . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat durch eine am RA Nr. 190 voni
25r August veröffentlicht » Anordnung Verbrau¬
cherhöchstpreise für die Runderneuerung von
Kraftfahrzeugdecken . festgesetzt.

Verbot der unrechtmäßigen Benutzung von
Kesselwagen . Nach einer Ergänzungs- und Durch¬
führungsanordnung zur ao. 1943 der Reichsstelle
für Mine talöl vom 9. August d. J . dürfen Kessel¬
wagen für Mineralöle nur auf Zuweisung bzw.
Vermittlung der zuständigen Arbeitsgemeinschaftoder der Reichssteile für Mineralöl zu dem vor¬
gesehenen Zweck benutzt werden . Der Onterneh-
mer, dem ein nicht ordnungsmäßig zügeteilter
Wagen zuläuft , oder der einen solchen vVagen'
benutzt , ist verpflichtet , den rechtmäßigen Wa¬
genbesitzer bzw. den Verfügungsberechtigten oderdie Reichsstelle für Mineralöl von dem Zulauf
des Wagens unverzüglich zu unterrichten.

Kriegsschäden des Haüsbesitzes und Hausrats.
In unserem Bericht über einen Vortrag des Mi¬
nisterialrats Dr. Ebel, „Bremer Zeitung “ vom
22. August , wird u. a . von der Nutzungs-
entschädigung  gesprochen , deren Höchst¬
betrag 300 RM im Monat sei. Es handelt sich da-
.bei aber um einen Druckfehler , denn der Höchst¬
betrag ist 3000 , — RM monatlich.

Der Reichsbanknotenumlauf . Nach dem Aus¬
weis der Deutschen Reichsbank vom 23. August
1944 ging der Umlauf an Reichsbanknoten auf
37,145 Mrd. zurück.

Treibstoff aus Oelschlefer . — Spanische Pro¬
duktionsanlagen ln Tanger . Die in Tanger ge¬
gründete -Gesellschaft zur Auswertung der erd¬
pechhaltigen Schiefervorkommen im Gebiet von
Tanger, - Sociedad de Pizarras Bfluminosas SA.,hat ihre 8 km Von der Stadt entfernten Produk¬
tionsanlagen fertiggestellt . Das Unternehmen be¬
absichtigt , jährlich etwa. 4000 to Treibstoff aus
erdpechhaltigem Schiefer herzustellen.

Zur . des öoiöes
in den USA.

Madrid, 28. Auguät. „Die Blockade unserer
Goldguthaben in den, USA. wird die argentini¬
sche Wirtschaft nicht schwächen ", erklärte der
argentinische -Finanzminister laut „Informacio-
nes vor Pressevertretern im Zusammenhang mit
der von Washington verhängten Einfrierung der
in den USA. deponierten Gold-, Silber- und De¬
visenbestände . (Vergl . Bremer Zeitung vom 18
8.) Es handele sich um einen ersten Versuch,'
auf Argentinien einen wirtschaftlichen Druckauszuüben.

Nach einer Mitteilung der argentinischen Ge¬
sandtschaft in Bern hat der argentinische Mini¬
sterrat folgende Erklärung abgegeben , Die in
Argentinien investierten argentinischen oder aus¬
ländischen Kapitalien werden unter keinen Um¬
ständen durch einseitigen Akt der Enteignungverstaatlicht werden . Allmähliche Verstaatlichun¬
gen könnten ' nur auf dem Verhandlungswege
oder lm Rahmen der Gesetze in Frage kommen.
Alle anders , lautenden Berichte über angeblich
einseitiges Vorgehen der Behörden entbehren
jeder Grundlage.

sau sGhna ’ior Tanker in England
Etwa ein Drittel der britischen Schiffbaukapa¬

zität entfällt zur Zeit auf den Bau schneller Han¬
delsschiffe. Vor allem will man schnelle Tanker
bauen , Mit dem Bau von sogenannten „Empire“
Standard -Tankschiffen hat man jetzt begonnen.
Ihre Geschwindigkeit  soll 11’/* Meilen
betragen . Sie sollen Äehnlichkeit mit den ame¬
rikanischen „Liberty" Schiffen aufweisen.

Keine ausländischen Schiffe mehr zwischen
den Vereinigten Staaten nnd Puerto Rico. Nach
einer Meldung des amerikanischen „Journal ef
Commerce“ sollen vom 30. September an Schiffe
unter ausländischer Flagge keine Waren mehr
zwischen den Vereinigten Staaten und PuertoRico befördern dürfen.

Rund um die Welt
iiiiii ini iiiiiiiiiiimiii'ii iiiiiiiiimiiiiiiijiii iiiiiHiiiiHiiiiiiiiimiinii

Ueberschwemmungen in Luzern
Die in der Schweiz seit einigen Tagen

anhaltende schwüle Witterung hat sich über
dem Gebiet vofi Luzern in einem Wolken¬
bruch entladen , wie man ihn seit vielen
Jahren nicht erlebt hat . Regen und Hagel
verursachten in der Stadt Luzern reißende
Bäche , so daß der StraBenbahnbetrieb und
auch der übrige Verkehr vorübergehend
eingestellt werden mußte . Zahlreiche Ge¬
schäftsräume , Ausgänge und Keller wurden
überschwemmt und Pflastersteine ausgeris¬
sen . Stellenweise bedeckte der Schutt bis
20 cm hoch die Straßen . An Häusern und in
Gärten wurden schwere Verheerungen än-
gerichtet . Aüch der Eisenbahnverkehr wurde
■stark in Mitleidenschaft gezogen . Die direk¬
ten Verbindungen mit Zürich und Bern
waren unterbrochen . An einzelnen Stellen
strömte das Wasser zeitweise meterhoch
über die Gleise.
- Auch der Kanton Glarus ist am Freitag von
einer schweren Unwetterkatastrophe heim¬
gesucht worden . Der Linth -Fluß trat , durch
die vorhergehenden Wolkenbrüche ange-
schwqllen , über die Ufer und zerstörte zwi¬
schen Rüti und Lindt die Eisenbahnlinie und
die Staatsstraße . Der Eisenbahndamm wurde
teilweise weggeschwemmt , so daß die Schie¬
nen in der Luft hingen . Man rechnet mit
einer Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs
auf vierzehn Tage.

Dividenden
Maschinenfabrik Moenus A-G wieder 5 Pzt.

Heinrich Lpnz A-G wieder 5 Pzt.
Vogtländische Spitzenweberei A-G 7 (8) Pzt.Tüllfabrik Flöha A-G. wieder 6 Pzt.

Aintliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbankdiskont

seit S. April 1H4U: 4V« •/ . , seit 9 . April 1940 : 8V« •/,

1943 28. Auqust
Geld Briel 1948l

28. August
Geld Briel

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Aighanistar 18.79 18.83 Japan 58-591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien 7.912 7.928 N'seeld 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen56.76 56.88
Brasilien * 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien ' 74.18 ' 74.32 Schweden59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 67.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien- 4.995 5.005
England 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8-609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich 4.995 5.005 S'afrika 9.89 9.91
Oriechenld 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. 2.498 2.502
Island 38.42 38-50
Die Kurse mit einem * gelten am tflt den
deutschen Verrechnungsverkehr

Hamburg, 28. August . An der heutigen Börse
handelte man Kleinigkeiten bei Repartierungenin Unterweser mit 168 und Klöcknerwerke mit
1755-, außerdem am Rentenmarkt Reichsaltbesitz-
anleibe und verschiedene Reichsschätze u. a. Von
SchTffahrtswerten notierten Hapag 11574, Haiisa-
Dampf 189, Hamburg-Süd 136V>, Neptun 203 und
Nordlloyd mit 116.

Berlin, 28. 'August . Im Aktienverkehr wirkte
sich auch bei Beginn der neuen Woche der Ma¬
terialmangel auf die .Geschäftsmöglichkeiten aus.
In großer Zahl blieben die Kurse wieder gestri¬chen. Am Schiffahrtsaktienmarkt handelte man
Hapag und Nordlloyd zu letzten Kursen, wäh¬
rend Hamburg-Süd nach monatelanger Pause 37t
Prozent niedriger zur Notiz gelangten , wobei je¬
doch der inzwischen erfolgte Dividendenabschlag
zu berücksichtigen ist.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann.-

Münden
In Carl»•
bafen

ta
Hameln

In
Mindet

am 26. August 1,10 1,95 Ty24 1,77
am 27. August 1.06 1,44 1,18 1,76
am 28. August 1,05 1,12 1,28 2,75

smtmm
Carl Röper gefallen

Beim letzten Terrorangriff auf Bremen fand
auch der langjährige Gauobmann für den Stra¬
ßenrennsport , Carl Röper, den Tod. Zusammen
mit seinem Bruder Willy fuhr er ln früheren
Jahren viele erfolgreiche Straßenrennen , die dem
Namen Röper einen ' guten Klang gaben . Nach
seinem Ausscheiden aus dem aktiven Sport über¬
nahm er den Gauobmannposten Weser -Ems
und startete viele Hunderte von guten und
spannenden Rennen. Die nordwestdeutschen
Radsportamateure werden Carl Röper sehr ver¬
missen.

Bremer Bürgerparkrennenfällt aus
Das für den 3. September angesetzte Rund-

strecken -Radrennen „Rund um den Bremer Bür¬
gerpark " ist abgesagt woden,

Werder gegen VfL. Hemelingen. Mittwoch,
19 Uhr, spielen in der Kampfbahn am Osterdeich
SV. Werder und VfL. Hemelingen. Die Grün-
Weißen Haben wieder Stürmer und Tibulski da¬
bei, während Hemelingen mit seiner in der
letzten .Zeit so bewährten Elf antritt.

Fußball im Reich
Berlin/Mark Brandenburg : Städtespiel Potsdam

gegen Berlin 2:4: Städtespiel Guben — Berlin —-iLufthansa — LSV Berlin 0:0: Blau-Weiß — Vik¬
toria 89 5:2: Tasmania — Stern 89 6:1. Sachsen:
VfB Leipzig — SV Böhlen 5:1; TuB Leipzig —
Sportfr. Markranstädt 11: Chemnitzer HC —
Wanderer Schönau 2'3;  Polizei Chemnitz — SV
Grüna 6:1, Mitte : Städt’espiel Saalfeld — Rudol¬
stadt 3:4. Hamburg : KSG St. Georg-Sperber t—
Hamburger SV 2:1; Rasensport Hamburg — LSV
Hamburg 1:4. Südhannover -Braunschweig: Armi¬
nia Hannover — SV Fallingbostel 9 :1; SV 07
Linden — Spvg. 97 Hannover 1:5; RSG Eintracht
gegen Spvg. 95 Hannover 7:1. Hessen-Nassau:
Stadtelf Hanau — Kreiself Friedeberg 5:2. Elsaß:
FC 93 Mülhausen — Spvg. Hüningen 5:4. Würt¬
temberg : VfB Stuttgart — FV Zuffenhausen 8:3»
Stuttgarter ' SC — Spvg Heilbronn 5:4 München*
Oberbayera : TSV 60 München — KSG Ingolstadt
0:1;- Wacker — SG Verkehrsbetriebe München
1:0. Schwaben: Soldatanelf Augsburg — WH
Landsberg 7:2. Wien: Austria — Admira 3:2.
Westfalen : KSG Bochum — Rpte Jäger 0:11; VfL
Altenbögge — SC Unna 4:2: KSG Dortmund —
BC Röhlinghausen 1:0. Hamburg: Viktoria Wil¬
helmsburg — Hermania/Komet 4:2; Altona 93 —
Blankenese/Wedel 2:2: Bergedorfer SG — HEBC/
Sport 01 5:2; Hansa 1911 — Barmbecker SG 0:1.
Mainfranken : Bahn/Post Würzburg — VfL Bad
Neustadt 2:4; 04 Würzburg — Wehrmacht Würz¬
burg 1:1. Niederrhein : Flak — KSG Fortuna
Düsseldorf/SC . 99 0:2. Mitte : SV Sonneberg —
WH Coburg 1:4; SV 08 Steinach — WH Coburg
2:3: Union Zella-Mehlis — VfR Schweinfurt 2:5;
Stadtmanhschaft Suhl — VfR Schweinfurt 3:2.
Köln/Aachen : Leverkusen — VfL 99/Sülz 07 6:1»
VfR/MSV — Jahn Küppersteg 2:1; Troisdorf —
Bayenthal-Nippes 3:2 *

Was außerdem interessiert . . .
Der Leipziger Heinker wartete in Freiburg un¬ter offizieller Kontrolle mit einer neuen Jahres¬

bestleistung im Kugelstoßen  auf . Er ver¬
drängte den bisher mit 15,25 m führenden Gie-
ßener Dr Luf mit 15,41 m von der Spitze'- und
setzte sich gleichzeitig an die zweite Stelle der
Europa-Rangliste . '

Die Bonnerin Liesl Pollack erreichte als dritte
deutsche *Läuferin in diesem Jahr für 8 0 m
Hürden  eine Zeit von 11,8 Sekunden.

Beim Leichtathletik -Sportfest in Andernach gab
es durch Aenne Feldges (ASV Köln) mit 1 , 5 5,m
lm Hochsprung  eine neue deutsche Jahres¬
bestleistung.

Der Rundfunk von beute
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Uhr: Zum Hören

und Behalten: Grundfragen der Vererbung . 12.35
bis 12.45 Uhr: Der Bericht zur Lage. 14.15—15.00
Uhr: Allerlei von zwei bis drei . 15.00—16.00 Uhr:
Musik aus Operetten 16.00—17.00 Uhr: Die
Hamburger Unterhaltungskapelle Jan Hoffmann
spielt . 17.15—18.30 Uhr: Kurzweil am Nachmit¬
tag mit Solisten und Unterhaltungskapellen . 18.30
bis 19.00 Uhr: Der Zeitspiegel . 19.15—1930 Uhr:
Frontberichte . 20.15—21:00 Uhr: Abendkonzert
des Berliner Rundfunkorchesters , Unterhaltung
von Artur Rother : Pfitzner, Berlioz, Liszt. 21.00
bis 22,00 Uhr: Beschwingte Musik von Weber,
Haydn , Schubert , Dvorak, Johann und Joseph
Strauß . Das deutsche philharmonische Orchester
Prag spielt unter Leitung von Josef Keilberth.

Deutschlandsender : 17.15—18.00 Uhr: Schöne
Musik zum späten Nachmittag : Bach, Re.spighi,
Wolf, Trapp, Sibelius. 18.00—18.30 Uhr: Haus¬
musik großer Meister : Bach, Mozart, Haydn . Die
Hausmusikgemeinschaft des Deutschlandsenders
unter Leitung von Bnjno Aulich. 20 15—22.00
Uhr: „Das Land des Lächelns", Operette von
Franz Lehar, Rundfunkbearbeitung : Dr. Lothar
Riedinger.

Das zeitgemäße Rezept
Bohnen, Birnen und Hefekloß. Man gibt wenig

Fett in einen Topf, läßt es heiß werden und
gibt gut gewaschene , abgezogene , gebrochene
grüne Bohnen hinein und gießt etwas Wasser
an. Nach 15—20 Minuten gibt man geschälte,
in Würfel geschnittene oder in Viertel geteilte
Fallbirnen in gleicher Menge dazu ' und läßt
beides zusammen in einem nicht zu kleinen
Topf gar werden . Während dessen macht man
einen weichen Hefeteig aus 7» kg Mehl, 30 g
Hefe, zirka 7» i entrahmte Frischmilch, 50—60 g
Zucker und etwas Fett , das auch fprtbleiben
kann , und eine Prise Salz. Dieser gut gegan¬
gene Teig wird auf das gare Gemüse breit
darüber gezogen. Das Gemüse hat man vorher
mit etwas Salz,' einer Spur Säure abgeschmeckt.
Es muß gut saftig sein . Der Topf wird nun zu¬
gedeckt , damit der Kloß auf dem Gemüse garwerden kann , was etwa 15—20 Minuten dauert.
Das Gericht muß im Topf aufgetragen weiden.
Man kann es augh in einer Auflaufform im
Backofen garen , muß dann aber den Teig von
oben etwas mit Wasser oder Fett streichen.

Druok and Verlag: Bremer Zeitung, NS.-Gan-
veriag Weser-Eme GmbH., Bremen. Verlags-
direkter: Walte» Wittenberg  Bremen.
Hanptscjiriftleiter: Kurt Q. Stoltenberg.
Bremen - Gültig at, 1 8 43: Preisliste Nr 11.
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(37. Fortsetzung)
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hatte gesehen , daß Weiser völlig unschuldig
beschimpft und angegriffen worden war,
deshalb schritt er auch nicht ein , sondern
forderte Weiser nur auf , in sein Dorf zu¬
rückzugehen.

„Ihr seid in eine schlimme Sache hinein¬
geraten , Amtmann . Der Feldwebel ist schwer
bezecht und hatte auch schon ^ nit mir Streit
angefangen . Auf Euch ist er sowieso
schlecht zu sprechen , weil Ihr Euch eine zu
gering zugewogene Zuteilung nie gefallen
laßt und er somit an Quee 'nsbury nichts
verdienen kann . Hoffentlich hat der Feld¬
webel keinen Schaden genommen . Eigent¬
lich müßte ich Euch in Arrest setzen .“

„Korporal , Ihr habt doch gesehen , daß ich
in Notwehr gehandelt habe . Ich werde mich
doch von einem Betrunkenen nicht züch¬
tigen lassen . Ihr müßt dies beeiden , wenn
es zu einem Prozeß kommt ."

Der Niedergeschlagene regte sich und
Wurde von einigen Soldaten in seine Be¬
hausung getragen . Weiser ging heim , aber
nicht ohne sich vorher noch einer Reihe
von Männern als Zeugen zu sichern , deren
Namen er sich in sein Merkbuch schrieb,
dazu auch noch Äie Schimpfereien des Feld¬
webels . Er ärgerte sich mächtig , daß er sich
nicht mehr beherrscht .hatte : aber man war
doch kein Hundsfott.

Der Soldat Murphy kam einigermaßen zu
Kräften und konnte nach einer Woche in
sein Quartier nach Annsbury übergeführt
werden : denn es bestand keine Gefahr mehr,
und er wollte bei seinen Kameraden sein.
Es war Weiser nur angnehm , denn er hatte
gesehen , wie der Bursche , obwohl er sich,
kaum rühren konnte , mit Sabinchen schön
zu tun versuchte . Sie war ein hübsches
Mädchen von mehr als vierzehn Jahren,
fast schon ein junges Weib , aber sie hatte
die Versuche des Soldaten gar nicht be¬
merkt : denn in ihrem Herzen war ?ie noch
ein Kind , da« nichts , von Liebe wußte.

Die aus ' Annsbury zurückkehrenden Sol*
daten erzählten , dem Feldwebel gehe es
sehr schlechter spucke - dauernd Blut , leide
große Schmerzen und habe befohlen , ihn auf
einem Kahn nach New York zu bringen,
noch bevor der Fluß zufriere , denn er wolle
nicht im Lager verrecken . Er würde es die¬
sem Rehellen , dem Weiser , schon einträn¬
ken . Daß -dieser tückische Seufzer ihn in New
York 1 verleumden würde ; dagegen war
schwer etwas zu machen , Weiser wollte
ruhig abwarten , aber aus Vorsicht schrieb
er den genauen Vorgang nieder und ließ ihn
von seinen Leuten , die Zeugen waren , un¬
terschreiben . Der Korporal wollte das deut¬
sche Schriftstück jedoch nicht unterzeich¬
nen , weil ?r Deutsch zu wenig verstehe,
auch nicht befugt sei , seinen Namen unter
ein solches Dokument zu setzen , das von
einem Zivilisten verfaßt sei . Wenn es zu
einem Prozeß käme , könne sich Weiser auf
seine Aussage verlassen , denn er habe ja
den Vorfall miterlebt . So fing das Jahr 1711
für Weiser mit Sorgen an.

15.

Konrad war mit dem Häuptling „Große
Schlange " am Abend des zweiten Tages in
der Mohawksiedlung Canajoharie , der Heim¬
statt des Sachems , angelangt und lebte nun
zwischen den Rothäuten . Er war in die Ge¬
meinschaft der Jünglinge ’ auf genommen
worden und lernte mit Feuereifer all ihre
Künste , in denen seine rothäutigen Alters¬
genossen einen gewaltigen Vorsprung vor
ihm hatten . Der jüngste Brudej des Häupt¬
lings , der den sonderbaren Namen „Er fischt
im Nebel " führte , war sein Lehrmeister . Er
stand im Alter von zwanzig Jahren und war
ein sehr geschickter Jäger und Spurenleser.
„Große Schlange " kümmerte sich anfäng -'
lieh wenig um Konrad . „Du mußt zunächst
das können , was deiner Altersgenossen täg¬
liche Aufgabe ist , dann will ich dich auf
die Probe stellen ."

Man behandelte Konrad genau so , wie
wenn er ein Bruder des Sachems sei , und
nahm von seiner weißen Hautfarbe keine
Notiz , „Große Schlange " hatte Konrad in¬
dianische Kleidung geschenkt und er fühlte
sich in ihr wohl . Er schwamm mit den jun¬
gen Burschen im Mohawkfluß , er lief mit
ihnen um die Wette , er schoß nach dem
Ziel , schleuderte den Speer und freute sich,
daß er immer öfter und auch schon auf grö¬
ßere Entfernung als dreißig Schritte das
„Herz " an der Uebungspuppe traf . Auch das
Paddeln im Kanu lernte er , kniend und ste¬
hend , denn das mußte man bei der Ueber-
windung von Stromschnellen oder bei star -_
ker Strömung fertigbringen . Es fiel ihm an¬
fänglich nicht leicht , diese Verrichtung
kniend zu betreiben , weil sein Unterkörper
höher gebaut war als der der Indianer . Die
Kanus waren verschiedener Art . . Es gab
welche , die ganz leicht aus Birkenrinde ge¬
baut waren und in denen höchstens zwei
Personen Platz hatten . Mit diesen ganz
schmalen und wohl zwei Klafter langen Boo¬
ten kamen die Rothäute unheimlich schnell
vorwärts . Die Mohawks bauten aber auch
Boote aus Ulmenrinde, -die bis zu neun Per¬
sonen samt Gepäck aufnehmen konnteii , ja
auch solche , die für mehr als ein , ja sogar
zwei Dutzend Menschen Platz boten und
mit denen sie Ihre Felle und Getreide bis
nach New York ,zu führen vermochten . Doch
es war eine Kunst , diese Boote zu steuern,
weil sie sehr kipplig waren . Bei all diesen
Uebungen trug Konrad nur eine Scham¬
binde , so daß er einen tüchtigen Sonnen¬
brand bekam und sich seine Haut zur größ¬
ten Erheiterung der Jugend schälte . Doch
dann dunkelte er sehr bald so stark , daß er
nur noch an seinem blonden Haar und an
seinen hellen Augen als Weißer -erkannt
werden konnte , zumal er sich genau so mit
Fett einrieb wie die Indianer , um nicht so
sehr von -den schrecklichen Mücken geplagt
zu werden.

Was mich nicht unterkriegt , macht mich
stärker . Nietzsche

Auf die Jagd hatten die Häuptlinge Kon¬
rad noch nicht mitgenolnmen . Er ginge noch
nicht leise genug , war ihre Begründung . So
übte denn Konrad unentwegt das leise Ge¬
hen , -das schattengleiche Gleiten , das Sich-
durch -den -Busch -Schlängeln , ohne auch - nur
die kleinsten Zweige in Bewegung zu ver¬
setzen . Was die jungen Indianer von frühe¬
ster Kindheit auf gelernt hatten , was ihre
Väter und Ahnen schon in lapgen Ge¬
schlechterreihen vor ihnen konnten , ließ
sich nur schwer erlernen : denn es war dem
roten Mann angeboren wie seine Hautfarbe.
Aber Konrad hatte einen zähen Willen und
eine schnelle Auffassungsgabe . So lernte er
auch spielend die Sprache der Mohawks,
die ihm zuerst so ganz sonderbar vorge¬kommen war.

Der Oktober ist für die . Irokesen der
Haupterntemonat , da der Mais in dieser
Zeit von den Stauden gebrochen wird . Die
Männer kümmern sich nicht um den Land¬
bau , das war reine Frauenarbeit . Die Jüng¬
linge . hänselten Konrad , weil er sie Immer
nach Dingen des Landbaues befragte , vor
allem wissen wollte , wie der Mais angebaüt
wurde . Man verwies ihn an die Weiber , und
Konrad ging mit ihnen auf die Felder und
half ihnen beim Brechen der Kolben , was
sich die Frauen zunächst widerstrebend,
dann aber lachend gefallen ließen . Am
Abend hatte Konrad , der bisher keinen in¬
dianischen Namen besaß und der noch ' all¬
gemein der „junge Weiße " oder „Gast¬
freund " genannt wurde , auf ginmal einen
Namen : „Maisbrecher ". Seine ' Kameraden
ärgerten sich über diesen — wie sie mein¬
ten — schimpflichen Namen , aber Kon¬
rad fühlte sich durch ihn nicht gekränkt.

(Fortsetzung folgt ) ,
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Umsdiahenl
Bremen , 29. August

Es gab eine Zeit , da hätte es Frau Müller
für eine beleidigende Zumutung gehalten;
wenn einer mit der Frage zu ihr gekommen
wäre : „Wollen Sie sich nicht in einer Rü¬
stungsfabrik nützlich machen ?" Frau Mül¬
ler stand allein ; sie , nicht mehr die Jüngste,
hatte .auskömmliche Einkünfte , sie aß und

. trank, ging in Kino und Konzerte und sagte
' sich : „So halte ich den Krieg aus:"

Eines Tages meinte eine Bekannte zu ihr:
„Leider- kann ich Sie nicht mehr ins Theater
begleiten, ' Frau Müller . Ich habe mich für
den totalen Î riegseinsatz gemeldet , und da
wird mir woM wenig Zeit für meine bis¬
herigen Liebhabereien , bleiben ."

„Tjaja", hauchte ' Frau Müller , „dieser
Krieg ! Unsere ganze Kultur geht vor die
Hunde .“

Verwundert sah die Bekannte auf. „Sie
irren sich , Frau Müller . Darum setzen wir
ja alle Kräfte ein , damit unsere Kultur
nicht 'vor die Hunde gehe . Würden wir
beute , wo es sich um Sein oder Nichtsein
handelt , die Hände in den Schoß legen und
alle sieben gerade sein lassen , dann , aller¬
dings müßten wir alle Hoffnung auf einen
Sieg als Grundlage unserer Art zu leben
an den Nagel hängen . Heute heißt es un¬
gehalten,  Frau Müller . Wir können
schon , wenn wir wollen . Bisher haben wir
die Kultur als eine selbstverständliche Gabe
hingenommen . Jetzt stemmen wir uns mit
allen Kräften gegen die anstürmende Ge-

'fahr , die sie vernichten will ."
In Frau Müller fanden diese Worte ein

lautes Echo. Schon längst hat sie sich um¬
geschaltet , schon lange steht sie auf dem
Posten , den ihr die Alternative : Sein oder
Nichtsein , zugewiesen hat . Und fragte sie
heute einer , ob sie sich schon in einem
P.üstungsbetrieb nützlich mache , so würde
sie diese Frage als völlig überflüssig , wenn
nicht als beleidigend empfinden , und jetzt
mit Recht . nn.

Nordsee-HI. im totalen Krieg
Die k. Führer und Mädelführerinnen der

Banne des Gebietes Nordsee (7) der Hitler¬
jugend trafen sich zu einer Dienstbespre¬
chung , die unter der Forderung der Zusam¬
menfassung aller Kräfte für die totale Krieg¬
führung stand . Die von Gebietsführer Lohel
und Gebietsmädelführerin Suse Nebel -Löff¬
ler verkündeten Maßnahmen über den ver¬
stärkten Kriegseinsatz , der Hitler -Jugend
brachten zum Ausdruck , daß die Jugend des
Nordseegaues ihre vornehmste Pflicht darin
sieht , die erhöhten Forderungen des totalen
Krieges , vornehmlich auf dem Gebiet der
Wehrertüchtigung , des allgemeinen Kriegs¬
einsatzes und der.weltanschaulich -politischen
Erziehung zu erfüllen . An der Besprechung
nahmen die Hitler -Jugend -Verbindungsoffi-

Es wird verdunkelt von 20.45 bis 6 Uhr

Soforthilfe für den ausgebombten Werktätigen
Aiie Bezugscheine besorgt der Befriebs-Belreuungswarl der DAF. Kein Vertust von Arbe tssiunden mehr

Mancher Betriebsführer mußte sich nach
Terrorangriffen darüber beklagen , daß ihm
Arbeitskräfte mehrere Tage lang im Be-
tfieb fehlten . Sie waren zu Hause ausge¬
bombt und brauchten diese Tage , um sich
Bezugscheine und das Nötigste zu beschaf¬
fen . Auf die Dauer war dies ein untrag¬
barer Zustand , denn wertvolle Arbeitsstun¬
den gingen auf diese Art .und Weise ver¬
loren . Nach dem letzten Angriff setzte daher
als Gegenmaßnahme zum ersten Male die
Arbeit der Fliegergeschädigtenbetreuungs¬
stelle dei DAF. füi die Betriebe ein.

Das Gefolgschaltsmitglied , das zu Hause
alles verloren hat , braucht nicht mehr hinter
den Bezugscheinen herzulaufen . Es reicht
seine Wünsche schriftlich dem Betreuungs¬
wart des Betriebes ein , der sie listenmäßig
erfaßt.

Es darf ' sich dabei im ersten Augenblick
nur um unbedingt notwendige  Sa¬
chen handeln Die meisten sind in dieser
Beziehung vernünftig . Meistens handelt es
sich um Arbeits - und Straßenanzug , Schuhe
und einige Wäschestücke , sowie wenige
Küchenbedarfsartikel . - Es gibt natürlich
auch solqhe , die mehr als notwendig be -'
antragen . So ist es z. B. keineswegs an¬
gängig . daß in dieser warmen Jahreszeit
gleich als erstes ein Mantelbezügschein aus¬
gestellt wird

Nach der Vorsichtung der Anträge durch,
den Betriebsbetreuungswart gehen die Li¬
sten zur Betreuungsstelle . Als Leiter dieser
Dienststelle ist eine Fachkraft vom

W i r t s c h a f t s a m t eingesetzt , die in
allen auftretenden Fragen Bescheid weiß.
Angestellte der DÄF.-Kreisw 'altung waren
zunächst als Schreibkräfte tätig ; sie sind
jetzt von Büroangestellten der betreuten Be¬
triebe abgelöst worden . In schneller Af-
beitsfolge werden die eingereichten Listen
bearbeitet und die genehmigten Bezug¬
scheine ausgestellt . Von der Betreuungs¬
stelle gehen sie zurück in die Betriebe und
in die Hand des geschädigten Gefolgschafts¬
mitgliedes.

Für die Zukunft ist neben der Soforthilfe
für den Arbeiter und seine Familie auch eine
weitere zentrale Betreuung geschaffen wor¬
den , die nach der Deckung des ersten Be¬
darfes die Wiederbeschaffung der übrigen
verlorenen Gegenstände regeln soll . Um
dem Gefolgschaftsmitglied auch noch den
Weg zum Einkäufen zu ersparen , beschäfti¬
gen sich die zuständigen Stellen zur Zeit mit
dem Gedanken der Einrichtung von Be-
kleidungslagern  in den einzelnen
Großbetrieben . So will und wird man mit
wenigen Leuten erreichen , daß fortan ein
Ausfall von .Arbeitsstunden  bei
einem Bombengeschädigten Gefolgschafts¬
mitglied nuT noch in ve rSchwindend
geringem Maße  eintreten kann.
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Genug Neuware tiir Fliewgeschädigfe
Das Landeswirtschaftsamt Weser -Ems teilt

mit : Erfahrungsgemäß sind die Bezirksstel¬

len des Wirtschaftsamtes (Bezugscheinaus¬
gabe - und Kartenstellen ) nach Großschaden
stark überlastet . Die Leitung des Wirt¬
schaf tsämtes wie auch die Mitarbeiter m
den Kartenstellen sind bemüh ), den außer¬
ordentlichen Arbeitsanfall durch entspre¬
chende Mehrarbeit auszugleichen . Dennoch
kommt es zu Schlangenbildungen vor den
Kartenstellen , weil ein Teil der Flieger-
geschädigten in Sorge ist , nicht mehr recht-
zeitig in den Besitz von Neuware zu kom¬
men , wenn man sich nicht schnell genug
Bezugscheine beschafft . Derartige irrige Auf¬
fassungen ^ werden leider noch genährt
durch Gerüchte  törichter oder ’ bös¬
williger Elemente , daß die eine oder andere
Ware nicht mehr zu haben sei ?-

Landeswirt-Demgegenüber stellt das
schaftsamt Weser -Ems fest , daß der Wa¬
rennachschub in vollem Gange
und die Versorgung der Fliegergeschädigten
gesichert  ist Es liegt also kein Grund
vor , wegen vermeintlichen Warenmangels
unbedingt in den ersten Tagen nach dem
Schadensfall das Wirtschaftsamt oder seine
Kartenstellen aufzusuchen . Jeder Flieger¬
geschädigte dient der Allgemeinheit und
nicht zuletzt sich selbst am besten , wenn
er sich bei der Beschaffung der notwenn-
digen Fl.-Bezugscheine einige Tage
Zeit läßt.  Er trägt dazu bei , Schlangen¬
bildungen zu verhindern , spart selbst die
Zeit unnützen Anstehens und erleichtert den
Angestellten im Wirtschaftsamt ganz we¬
sentlich ihre ohnehin schon schwere Arbeit.

ziere teil . Gaupropagandaleiter S e i f f e gab
einen Ueberblick über die Feindagitation
und ihre vergeblichen Bemühungen , das
deutsche Volk in seiner moralischen Wider¬
standskraft zu zermürben.

Erernversammlungen brem;!dier Ichulen
Für die Eltern der in Bremen verbliebe¬

nen Kinder Rembertischule und Schiller¬
straße Mittwoch , •30. August , 18 Uhr, Fest¬
saal der Vietorschuld.

Schule Delmestraße (Schulgebäude ) a) für
die Eltern der Mädel des nach Oelsnitz
(Erzgebirge ) verlegten Hauptschul - und Auf¬
bauzuges Mittwoch , 30. August , 17 Uhr;
b) für alle andern Eltern h e .u t e 17 Uhr.

Schule Postweg (Knäben und Mädchen)
Donnerstag , 31. August , 19 Uhr, im Schul¬
gebäude.

Schwerhörigen - und Sprachheilschule
heute  18 Uhr im Schulgebäude , am Lange-
wieren 2a.
' Hilfsschule Hemelingen Donnerstag , 31.

August , 18 Uhr, im Schulgebäude , Kirchen¬
straße.

Trauerkleiduna auf Berugsdieine
In der Anordnung ^ 1/44 des Reichsbeauf¬

tragten für Kleidung und verwandte Ge¬
biete , durch die seit dem 14. April 1944 der
Verbrauch Von Spinnstoffwaren geregelt
wird , war im § 11 die Ausgabe einer Zu¬
satzkarte für Trauerkleidung , an Mütter und

Ehefrauen vpn Verstorbenen ' vorgesehen.
Diese Bestimmung ist aufgehoben und durch
eine neue Vorschrift ersetzt worden , welche
die Bezeichnung Anordnung 3 zur Aende-
rung der Anordnung Nr. 1 zur Durchfüh¬
rung der Anordnung 1/44 des Reichsbeauf¬
tragten für Kleidung und verwandte Ge¬
biete trägt . Die nächsten Angehöri¬
gen  eines Verstorbenen erhalten danach,
wenn sie im Besitz der Reichskieiderkarte
oder der Protektoratskleiderkarte sind , auf
Antrag Bezugscheine über Trauerkleidung.
Zu den nächsten Angehörigen rechnen der
Ehegatte , die Eltern und die Kinder , wenn
sie am Todestage des Verstorbenen das 15.
Lebensjahr vollendet . haben . Die Trauer¬
kleidung besteht aus einem Trauerflor
sowie einer schwarzen Krawatte  bei
Männern und ein Paar schwarzen S t r ü fn p-
f e n bei Frauen.

Ueber jede der genannten Spinnstoff¬
waren wird ein besonderer Bezugschein aus¬
gestellt . Die Bezugscheine dürfen , auch
wenn mehrere Todesfälle in der Familie
eintreten,im Laufe eines Jahres nur ein¬
mal  für jeden Bezugsberechtigten , späte¬
stens binnen vier Wochen nach dem Be¬
kanntwerden des Todesfalles , ausgegeben
werden . Dem zuständigen Wirtschaftsamt
ist vom Bezugsberechtigten der Sterbefall
und das Verwandtschaftsverhältnis durch
Vorlage amtlicher  Becheinigung nach¬
zuweisen.

Uhren gegen Uhrenmarken
Der Reichsbeauftragte für Glas , Keramik

und Holzverarbeitung hat eine Verbrauchs¬
regelung für Uhren erlassen . Danach wer¬
den ab 1. September Taschen - und Arm¬
banduhren , Chronographen und Stoppuhren
sowie Weckeruhren an Verbraucher nur
noch , gegen Uhrenmarken abgegeben . Die
Uhrenmarken werden von den Wirt¬
schaftsämtern  ausgegeben.

Achtung , wehrpflichtige Bombengeschä¬
digte ! . Den zuständigen Wehrmeldeämtern
ist die neue Anschrift sofort  bekanntzu¬
geben.

Das Reichsbahn - Verkehrsamt Bremen
bittet alle Firmen,  die ihren Standort
wechseln mußten , ihre neue Anschrift un¬
verzüglich der Güterabfertigung , mit der
sie bisher gearbeitet haben , mitzuteilen.

Das Arbeitsamt Bremen veröffentlicht
heute im Anzeigenteil eine wichtige Be¬
kanntmachung für Betriebsführer.

Das Italienische Vizekonsulat in Bremen
ist nach der Brahms Straße 27  verlegt
worden.

Die Teilnehmer der Bayreuther Festspiele
1943 aus dem Gau Weser -Ems werden ge¬
beten , ihre Anschrift bekanntzugebeh , da¬
mit ihnen das schon in Bayreuth angekün-
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Haßnahmen
Joebbels
Diegeggnwär

Gebürtes:
Brigitte, Y 22. 8, 44. Anneliese Har-
zog, geb. Habighorst, z- Z. Großes
Krankenhaus; Wilhelm Hafzog,
Pappelstr. 69.

Wolfgang, Y 18. 8. 44. Thea Leib,
geb. Krumdiek, z. Z. Hof Krum-
diek, Post Colnradeüber Twistrin¬
gen; Wilhelm Leib, Bremen.

Bärbel, Y 24. 8, 44. Helen Gronau,
' geb. Wippicb, z. Z. Bad Essen,

Haus Sonnenschein; Werner Gro¬
nau, LübeckerStr. 10.
Dieter, Y 19. 8- 44. Käthe Hohn¬
horst, geb. Ahlbora, z. Z. Wildes¬
hausen, Sankt Johanneum; Kurt
Hohnhorst, Werderstr. 43.

Ilona, Y 23. 8. 44. Hanna Sander,
geb. Aumund; Unterscharf. Ernst
Sander, z. Z. im Osten. Br.-Vege-
sack, Gerhard-Rohlfs-S» . 62 a.

Ilse  Johanne , Y 25. 8. 44- Ilse Wa-
laschewski, geb. Thielcke; Johann
Walaschewski, z. Z. engl. Gefan¬
genschaft. Br.-Aumund, Löhstr. 63.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Magda Metnert, Gustav Schneider.
Bremen, im August 1944, Kurfür¬
stenallee 41 F.

Ursula Kahnis, stud. phil. Heinz
Stefand, Ltn. Ing. Bremen, Delme¬
straße 135.

Paula Kühnlein, Albert Ahlers, z. Z.
Luftwaffe- Freiburgi. Br,, Br.-Horn,
Leher Heerstr. 39, im August 1944.
Ihre . Vermählung zeigen an:

Otto Schier und Frau, Else, geb.
Woltemath. Br., 24. 8. 44, Haben¬
hauser Lands» . 17.

Hermann Körbs, Anneliese Korbs,
gebs Behnke. Eggestedt, 25. 8. 44.

Friedr. Oppermannu. Frau, Martha,
geb. Flügger. Altenesch i- O., den

23. August 1944.

Johannes Krause i
Uffz., Y 5- 3. 07, fand am

25. 7. 44 an der Ostfront den
Heldentod. In tiefem Leid: Chri¬
stine Krause, geb. Hünnekens,
Kinder u. Angeh. Br., 'Föhren¬
straße 501, z. Z. Penkuhl in
Pommern 88.

Max Jander tun., geb. 21. 1. 09.
Wilma Jander, geb. Sander, und
Angeh, z Z. Alwinens» . 38.
August Müller , geb. 10. 7. 62.
Grete Fischer, geb. Müller, z.iZ.
Gnarrenburg, Kr. Bremervörde, b.
Dr, Huf läge.

ĵ lL Franz Barth
HMr  Ufiz ., hat am 8. 8. 44 nach
5jähr. Einsatz im Alter v. 34 J.
sein junges Leben im Osten las¬
sen müssen. In tiefem Schmerz:
Richard Barth u- Frau, Emma,
geb. Reiners, u. Angeh. Br., 25.
8. 44, Ulmenstr.  3.

Fritz Phflipp
Öbgfr., Inh. d. BK. 2. Kl.

u. d. Ostmed., fand am 21. 7. 44
im Osten im Alter v- 30 J. den
Heldentod. In stiller Trauer:
Dora Philipp, geb. Meyer, Helga
u. Angeh. Br.-Hemel., Ludwig-
jitraße_ 92j_ Syke. ■
toiy Karl Nuffer
"ar San.-Obgfr., Inh. d. EK.
2. Kl., verwundet am 1. 8., ließ
sein Leben für Führer und Va¬
terland am 22. 8. In tiefem
Schmerz ijn Namen aller Angeh.:
Erika Nuffer, geb. Lippe». Bre¬
men, Hohenlohestr. 5; Wiesent-
heid Mainfranken.

JILi Edmund Jä’nder
T§i geb. . 28. 4. Ö6, fand am
30. 6. 44 im Osten den Helden¬
tod: In tiefer Trauer: Käte Jan¬
der, geb. Meier, Margret u. An¬
gehörige. z. Z. Maierhöfen, Bez.
Osnabrück bei Kasper.

Î RLi Günter DahlW Gren., mußte am 23. 7. 44
im Alter v. 19 J- im Osten sein
junges Leben lassen. Jn schwe¬
rem Leid: Willi Dahl u. Frau,
geb. Lampe, Kinder und Angeh.
Bremen, Waller Ring  64.
ijjHg Herbert Neick
Hmr  Geff ., ist am 18. 8. 44 im
Osten im 23. Lebensj. gefallen.
In tiefem Schmerz: Frau Else
Neick, geb. Hasch, u. Angeh.
Br.-Burg, Siedkämpe 12. '
Djffigi! Johann Lanqkrär
HM?  Obgfr ., Inh. d. EK. 2. KL,
ist am 3. 8. 44 im Alter v. 33 J.
an der Ostfront gefallen. In tie¬
fem Schmerz: Frau Ilse Lang-
krär, geb. Meyer, u- Angehör.
Br., 27. 8. 44, Steffensweg 203.

#  Werner LangeSteuermannsmaat, fand Im
19. Lebensj. den Heldentod auf
See. In stolzer Trauer: Carl
Lange u. Frau, geb. Schumacher,
u. Angeh. Br.-Burg, An Smidts
Park 10.

[JEf Walter Kremser
T Obgfr., Inh. d. KVK. 2. KI.
m. Schw., fand am. 3t. 7. 44 im
Alter v. 34 J.- im Osten den Hel¬
dentod. In tiefem Schmerz:
Antonie Kremser, geb. Blchler,
u. Kinder. Am neuen Markt 21.

Friede ! Meyer
HmC' Leutn . , und Komp.-Führer,
Inh. d. EK. 2. Kl., d. KVK. 1. u.
2. Kl,- d. Ostmed. u. d. Verw-
Abz., ist am 19. 8. 44 in einem
Feldlazarett im 26. Lebensj. ver¬
storben;. In unsagb. Schmerz:
Betty Meyer, geb. . Steinhöfel;
Eltern u. Ang. Pastorenweq 191.
früEj Kurt Peckmann
TR" Oberwm., Inh- d. EK. 2. Kl.,
d. Sturmabz. ui and. Ausz., fand
im 39. Lebensj. am 26. 7. 44 im
Osten den Heldentod. In tiefer
Trauer: Llli Peckmann, Kl.-Elke
u. Angeh. Br., 29. 8. 44, Pasto-
jjgnweĉJiÔ ^ ^ _

Bernhard Engelkes
nMr  Oberwachtm ., Inh. d. EK.
1. u. 2. Kl. u. and. Ausz., fand
den Heldentod. In tiefer Trauer:
Johannes Engelkes, Kinder und
Angeh. Br.-Hemel., Mittels» . 17,
Gedächtnis! ' 3- Sept., 15.30 Uhr,
evgel . Kirche Br.-Hemelingen.
Wä Heinrich Brünnings
“DT1 Wachtm. d. SchPol., geb.
30. 12. 08, ist am 20. 8. 44  in
einem Res.-Laz. verstorben. In
tiefer Trauer: Mariechep Brün¬
nings, geb. Eden; Sohn Wilhelm
u. Angeh. Br., 28. 8. 44, Kant¬
straße 57. ,Aufb. u./ Blumensp.
„Niedersachsen“. Beerdig. Diens¬
tag, 12 Uhr, Osterholzer Friedh.

*#■•Opfer des Terrorangriffs
_am 18./19 . August
Hertha Sowinskl , geb. Bunn,
Edmund Sowinskf . Adolf Bunn
und Frau. Gölderitz, Post Schre¬
bitz üb. Döbeln 1. Sa.
Heinz Erichsen , geb. 19. 1. 98,
Anni Erichsen , geb. 7. 12. 94,
Ilse Mefncke , geb. 2. 5. 21. Ma¬
rie FuhrmannWwe. u. Angehör
z. Z. Thedinghausen, Braunschw.
Str. 65.

1 Heinrich Wihsemann , geb. 27.
| 6. 78. Sophie Winsemann, geb.
| Rose, u. Angehörige.
1 Willi Evers , geb 15. 2, 87; An¬

toinette Evers , geb. Schröder,
geb. 5, 12. 92; Annegret Evers,
geb. 4. 11. 22. Hellmut Däjnmig,
z. Z. im Felde.
Heinrich Schachtsieck , geb. 22.
10. 67. Frau Sophie Schachtsieck
u. Angeh. z. Z. Seeberger Str. 41

| Hanni , geb. 9 1. 94, und Ria
9 Dettmer , geb. 3. 1. 02. Friedr.
1 Dettmer u. Frau. z. Z. Eysttup.
1 Karl Kämereit . geb. 4. 4. 1870.
| Elisabeth Kämereit u. Angehör.
9 z. Z. Sperlingsweg 6, verl. Hol-
| steiner Sttaße.
i Erich Hamann , 54 J. MarieHa¬

mann, geb. Semper, u. Söhn.
Berta Kathmeyer , geh. Schooff,
geb. 20. 9. 71. Die Kinder u. Ang.
Wilhelm Marnitz , geb. 27. 2. 86,
Magdalene Marnitz , geb. Se*d-
litz, geb. 16. 6. 00; Johann Seid-
litz , geb. 12. 10. 94; Else Seid-
litz , geb. 8. 6. 03; Heinr . Reum-
schiissel , geb. 16. 3. 02. Die trau¬
ernden Hinterbliebenen.
Hermann Meyer , geb. 5. 11. 87;
Gesine Schönrock Wwe ., geb.
17. 1. 83. Herrn. HiUmann, z.  Z.
Osterfeuerbergs» . 65.
Adelheid Rasch ; Ottilie Rasch.
Farn. Erich Grotefend. Harzbur-
ger Str. 12.
Ernst Barg, geb. 29.M2. 99. Lina
Barg, geb. Horstmann, und Inge,
z. Z. Nienburg/Wes., Georgs» . 25.
Käthe Visser , geb. Mölienberg,
geb, 25. 6. 03. Adoli Visser, z. Z.
Am Dobben.
Wilhelm Meyer , geb. 30. 10. 75.
Hanny Meyer, geb. Bargfried,
z. Z. Grolland, Thom-Diek-S» . 3.
Herta Loske , geb. Mensing, geb.
22. 1, 15; Marie Mensing , geb
1. 10. 62. Alfred Loske fun. u.
Angehörige.
Louise Niebuhr , geb. Empt-
meyer, geb. 1. 11. 80; Lisbeth
Teschmacher , geb. Niebuhr,
21. 2. 01 Diedricb Niebuhr, z. Z.
Buchtstraße59.
Julius Neumann , geb. 30. 7. 88.
Adele Neumann u. Angeh. z. Z.
Kammerberg9.
Helga Rathjen , geb. Tannen, 54
Jahre. Dr. Wilhelm Rathjen u.
Kinder, z. Z. Verdener Str. 12.
Erich Emil Held , 30 J. Auguste.
Held Wwe. u. Angeh „Pietät“.

.Trauerfeier Mittw 12.00 Krema.
Karl Arand , geb. 7. 11. 1909.
Wilma Arand, geb. Steinhöfel.
BremerhavenerHeerstr. 12. ,
H. W. Ferd. Thönebe , geb. 12.
10. 68. Marie Thönebe, geb. Blär
singf z. Z. Syke, Straße d. SA 119
Emil Diekmann , geb. 5. 7. 85.
Meta Diekmann, geb. Muhsmann.
z. Z. Gr. Johannisstr. 60.

Max Jander sen ., geb. 21. 4- 78.
Adele Jander, geb. DöÜ, n. Ang.
Ĵ j- Jl̂ YLClldbcp^ b^ Peldmtmn^

65, Magdalene Sliwinskl , geb.
Böhner, geb. 6. 3. 64. Die Ange¬
hörigen, Friedens» . 38 u. Sonder-
huroer Str. 16.

Rudolf Rolfs , geb. 26. 9. 93.
Lily Rolfs u. Kinder, z. Z-.Huber¬
tushöhe 8.
Johann Friedr. Precht , 83 J.
Elisabeth Precht und Kinder.
Beerdigung von August Gün¬
ther Mittwoch, 17 Uhr, Grohner
Friedhof.

Emil Zapf
ist im 64. Lebensj. sanft entschl.
In tiefer Trauer: Marie Zapi,
geb. Hering, u. Angeh. Br., 28.
8. 44, Buddestr. 5. Aufb. u. Blu-
mensp. „Niedersachsen“. Trauer-
feier Mittwoch, 12.45,  Kremator:

Friedrich Viethmeier , geb. 1. 11.
1897. Elisabeth Viethmeier, geb.
Glaser, Kinder u- Angeh., z. Z.
Kameruns» . 105.

Hermann Heibey
ist in seinem 90. Lebensj. sanft
entschlafen, ln stiller Trauer:
Seine Hinterbliebenen. Br„ 27.
8. 44, Wegesende 29. Aufb. und
Blumenspenden „Niedersachsen"-
Trauert. Mittwoch, 9.45, Krema.
Meta Manchen, geb. Schlüter
ist ain 26. 8. 44 im 85. Lebensj.
sanft entschl- In stiller Trauer:
.Dora-Ehlers, geb. Manchen, und
Angeh. Brem.-Aumund, Blumen-
s» aße 6. Beerdig. Mittwoch, 17
Uhr, Alt-Aumunder Friedhof.
Doris Pohlmann. qeb. Striek
ist im 87. Lebensj. sanft entschl-

ibi-In tiefer Trauer: Heinrich Po!
mann u. Angeh. Br., 27. 8. 44-
z. Z. Yorks» . 65. Aufb. u. Blu¬
mensp. „Niedersachsen“. Beerdi¬
gung Mittwoch, 9 Uhr, Wolt-
mershauser Friedhof.

Adele Müller , geb. Wendt
ist im 40. Lebensj. sanft entschl.
In tiefer Trauer: Heinrich Mül¬
ler, Marga u. Heinzl u. Angeh.
Aufb. u. Blumensp. „Niedejsach-
sen". Trauer! Mittwoch, 9 Uhr,
Krematorium.
Frieda Freese, geb. Krumme
entschlief im 66. Lebensj. In tie¬
fer Trauer: Kinder u. Kindes¬
kinder. Br„ 26. 8. 44, Lessing¬
straße 26. Aufb. „Pietät“. Trauer¬
feier Mittwoch, 10 Uhr, Riens-

er Kapelle._berge
Emma Oeßelmann

geb. Nietzsche, entschlief im 83.
Lebensj. Im Namen aller Angeh.:
Hermann Oellrlch, ßr„ 27. 8. 44,
Abbentors» . 5. Aufb. „Pietät“.
Trauert. Freitag, 9 Ühr, Krema,

. Dietrich Schlobohm
Kolonialw'händler, entschlief im
56. Lebensj. In tiefer Trauer im
Namen aller Ang.: MinnaSchlo¬
bohm, geb. Zwickel, u. Kinder.
Br., 26. 8. 44, Bremer Straße 8.
Aufb. „Pietät“. Trauerf. Don-
nerstag, 12 Uhr.  Krematorium.
Anna Scherf, geb. Wessels

entschlief im Alter v. 79 J. In
stiller Trauer im Namen aller
Angeh.: August Schert, Delme¬
straße 20 Aufbahrung'„Brema".
Trauerf. Mittwoch, 11.15 Uhr;
Krematorium.

Roselfes Isabel
Y 19, 1. 44, A 13. 8. 44. wurde
uns wieder genommen- In tiefer
Trauer: August Walte u. Frau,
Isabel, geb. Schmidt. Gutfeld,
Kr. Rawitsch/Warthen

Anita Rust Wwe.
geb. Rengstorff, entschlief plötz¬
lich im 39. Lebensj. In tiefem
Schmerz im Namen aller Angeh-:
Carl Rengstorff u. Frau; Klein-
Karla. Br., 25. 8. 44, Waterloo-
straße 6. Kranzsp. Path. Inst.
Trauerf. Donnerstag, 10 Uhr, Ge-
meindeh, Jakobikirche.. Kirchw,

Wilhelm Ranke
entschlief im  58 Lebensj. am
22. 8. 44. Tiefbetrauert von: Frau
Anna Ranke, geb. Monsses' u.
Angeh. Br., 28. 8, 44, Hemm¬
straße .266. Aufb. „Nordlicht“,
Schomaker-Feiertag, Osterfeuer¬
bergs» . 104/5. Trauerf. ■Donners-
jtaĝ ^ ^Jhr̂ fag^̂ stmh^ Friedh.

Frau Elisabeth Brockmann
geb. Jänecke, ist am 27. 8. ent¬
schlafen. In tiefem Leid: Ger¬
trud Brockmann, Schwachhau¬
ser Heerstr. 43 a. Besuche dan¬
kend verbeten. Aufb. u. Kranz¬
spenden Tielitz, Friedhofs» . 19-
Trauerf. Donnerstag, 10.30 Uhr,
Krematorium.

Theater

K f rch I i ch e  Nachrichten
Gedächtniskirchendienst im Dom.

Für alle Gemeinden der Bremi¬
schen Evangelischen Kirche fin¬
det am kommenden Sonntag, d,
3. September, 17 Uhr, im Dom ein
Gedächtnisgottesdienst für die
Gefallenen des Terrorangriffsvom
18./19. August statt.

Amtliche Bekanntmachungen
Neue Oeflnungszelten der Bezlrksstel-

len der Stadtverwaltung . Ab Diens¬
tag , 29. 8 ., sind die Bezirksstellen
der Stadtverwaltung (Quartieramt,
Stadtamt , Wirtschaftsamt ) wie folgt
geöffnet : werktags morgens von f
bis , 12 Uhr , nachmittags (mit Aus¬
nahme des Sonnabends ) von 16— 19
Uhr . 29, 8. 1944. Der Senator für
die innere Verwaltung . „

Aufruf ! Gemäß Erlaß des Generalbe¬
vollmächtigten für den Arbeitseinsatz
vom 4. 2. 1944 werden die Betriebs¬
führer aller durch den Luftangriff vom
18./19 . 8, 1944 beschädigten oder zer¬
störten gewerblichen Betriebe (indu¬
strielle , Handwerks - und Handelsbe¬
triebe ) aufgefordert , beim Arbeitsamt
Bremen Anzeige über Dauer und Um
fang der Arbeitsbehinderung , Zahl
der dadurch betroffenen Gefolg¬
schaftsmitglieder , Zahl der bei den
Aufräumungsarbeiten beschäftigten n.
Zahl der für eigene Schadensbehe¬
bung beurlaubten Gefolgschaftsmit-
glieder sowie neue Anschriften der
ausgebombten Gefolgschaftsmitglieder
zu -erstatten . Der Dringlichkeit wegen
bat der Betriebsführer die Anzeige
persönlich oder durch einen ermäch¬
tigten Vertreter in einer mündlichen
Besprechung im Arbeitsamt , (etzt Lü-
deritzschule , Dechanatstraße , zu er¬
statten . Termine für die Besprechun¬
gen : 1. für Handwerks - und industri¬
elle Betriebe des Metall - , Holz - und
Schnitzstoffgewerbes Dienstag , 29. 8. ,
von 8 bis 13 Uhrt 2. für Handwerks¬
und Industrielle Betriebe des Nah
rutigs - und Genußmittelgewerb .es , ins¬
besondere Schlachtereien , Bäckereien
und Schuhmachereien , Dienstag 29. 8 . ,
von 14 / bis 18 Uhr ; 3. für Betriebe
des Baugewerbes ■und Baunebenge¬
werbes . Verkehrsgewerbes und der
Gesundheitspflege am 30. 8. . von 8
bis 13 Uhr ; 4. für Betriebe aller son¬
stigen Wirtschaftszweige am Mitt
woch , 30 . 8. , von 14 bis 18 Uhr . Un¬
terlassung der Anzeige zieht Bestra¬
fung gemäß 5 259 AVÄVG . nach sich
Arbeitsamt Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Bremen . Die
Wissenschaftliche Abteilung der Bib¬
liothek bleibt bis auf weiteres ge¬
schlossen . Wiedereröffnung wird be¬
kanntgegeben . Die Entleiher werden
gebeten , die Bücher erst nach Auf¬
forderung an dieser Stelle zurückzu-
gebea.

Theater der Hansestadt Bremen.
Opernhaus. Heute, Dienstag, 18
bis 21, Staffelanr. 1. Vorst, Gr. D
„Die lustigen Weiber von Wind¬
sor". Oper in 3 Akten von Otto
Nicolai. Mittwoch, 18—21, außer
Platzm.: „Königin einer Nacht'

' Donnerstag, 18.15-21, außer Platz¬
miete: „Fideiio". Oper in 2 Akt,
Musik v. Ludwig van Beethoven
Achtung] Die vorausgezahltenBe¬
träge f. d. Platzmieten im Opern¬
haus und Schauspielhaus (auch
Staffelanrechte und Wahlanrech
te)-werden von Mittwoch, 30.. 8
bis Sonnabend, 2. 9., im Verwal
tungsbüro Am Wall ' 189 (für das
Opernhaus), und im Büro des
Schauspielhauses (für das Schau¬
spielhaus) ausgezahlt.
Für die im Opernhaus am 19. 8,
abends, 20. 8. vorm, und 27. 8
ausgefallenen Vorst, erfolgt die
Rückzahlung gegen Rückgabe der
Eintrittskarte an der Kasse des
Opernhauses. Für die im Schau
spielhaus vom 19.—22. ausgefal¬
lenen Vorstellungen erfolgt die
Rückzahlung an der (fasse des
.Schauspielhauses.

; F i I m - T He a t e r
* Jgdl , zugel . $ $ Jgdl üb . 14 J . zngel.

Ufa-Tivoli. Freitag Wiedereröffnung
mit tägl. 4 Vorstellungen: 11.00,
2.00, 4.30 u. 7.15 Uhr. Programm
„Immensee", der Ufa-Farbfilm m.
Carl Räddatz und Kristina Söder
bäum. - (Vorverkauf ab Donners¬
tag 10 Uhr vorm.) Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ufa-Kaiser. Tägl. 4.30 u. 7.15 (mor¬
gen, Mittwoch, auch 2.00): „Die
schwache Stunde" mit Hanneiore
Schröth, Paul Richter. (Nur, noch
bis Donnerstag). Jugendl. nicht
zugelassen. Ab. Freitag täglich 3
Vorstellungen': 2.00, 4.30, 7.15.
Programm: „Romantische Braut-
fahrt“. Marie Harell, Wolff-Al-
bach-Retty. Jugendliche zugelass

Modernes Theater, Schule Delmestt.
Tägl. 7.00, Mittwoch auch 4.30:
„Unsterbliche Melodien".

Decla. Täglich 4 u. 7 Uhr, nur bis
Donnerstag: „Karawane".

Buirtentor-Lichtsplele, Anfg. 7 Uhr
Moral". Jugendl, nicht zugelass

Capitol. 7.00 Uhr: „Der Majorats¬
herr" **

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag! 2.45,
5.00, 7.15 Uhr: „Kleines Bezirks¬
gericht". Jugendliche zugelassen

Odeon, Hastedt. 19.15 Uhr: „Ganz
große Torheiten".

Mühlenbach-Lichtsptele. Dienstagb
Donnerstag, 19.15: „Wildvogel"

Lichtspiele Ritterhude« Dienstag u.
Mittwoch, .19.30 Uhr: „ Nacht
ohne Abschied".

Deutsche Lichtspiele, Br.-Vegesack,
Dienstag, 29. 8., bis Donnerstag.
31. 8., täglich 19.15 Uhr: „Friede¬
mann Bach". *

Grohner Lichtspiele „Capitol". Bis
Donnerstag tägl. 7.15 Uhr: „Höl¬
lentempo".

Geschüftl Bekanntmachuncien

Druckerei Heinr. Frese. Druckerei¬
kontor u Aüftragsannahme jetzt
Martinistraße 25 (Kontor Bohle)
Fernruf 2 53 86.

Meine neue Anschrift lautet: Kurt
Frehe, Bremen, Langens» . 5/6II,
bei der Firma Klipp & Witte,
&ul: 280 69,

Firma Joh, Erh.
lung, jetzt AmMark!!
Zim. 10. Lager:
Ladestraße 11a.

Stempelfabrik Adolf
übergehend FedefeJ

Installateur- uhd
Bremen. Die Mitgliek|
»ieb durch Flie
stört wurde, werde;
gefordert, sich-aa,
dem 31. 8 44, in
bis 18.Uhr in der
kenstraße 1a zu

F. W Reinemann.
Buxtorffstraße9, Hui!

Büro W Spannhake,
ersachen, jetzt St-
Fernsprecher25605

Wilh. ' Ehlers. Inh. \
Papier und Bürobedar|
Emmastraße41.

Anker-Verlag u.
jetzt Am Dobben
(Nordd. Mission).

Raul Benduhn,Webwarcl
lung, Bremen, jeW'ff
Nr. 27/29, Zim 324.'

Gustav Lehmann. Wir
Mittwoch, 30. Aug. a]
Fa. H. Bathmann,
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Fisch  verfall
F, L. Bodes. Sögest

1901' bis 2150.
Castens. Frischfisch&

rinaden 701 bis 900. .
Engelmann Frischfischn

1810 bis Schluß,
Schluß, F.-Str. ® f,
Verkauf ab 10I» '■
ger Straße 80.

Holst. Schollen 981
Fischhalle„Horn". ScK;

2150. Heringstipp1L;.
Karstadt. Ab 8.15

3001 bis Schluß. s.
Klevenhusen. Frischt» '
Koppelmeyer. 8Uhr
Robert Lorenz. Frist!»;

1600; Marinaden
Meyer. Frischfisch^

rinaden 700 Ws® E
Michaelis &Co. Ma/f 'E lußschIeife

800 und 5601his
Münch. Schollen2

den 1401 bis ;
RupDrecht. Ab9 Ohr- jj

alle Nummern:/ "‘A
Seemann. Frischfist:
Theißen, Osterfeuerh'w,,

1351-1500, Mannade- -
Winkelmann, ®re®,2j..;

10 Uhr Schol er,
Winkelmann, tanm ,
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